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Deutſchland. 

+ Berlin, 19. Juli. Eine des aktuellen 
Intereſſes nicht ermangelnde Charakteriſirung der 
mit den gegenwärtig von den großpolniſchen 
Agitatoren en masse veranstalteten demonſtrativen 
Mickiewicz⸗Feiern verfolgten Tendenzen leiſtet ſich 
die „Gazeta Opolska“ wie folgt: 

„Das Jahr 1898 iſt das Jahr der 

hundertjährigen Geburtstagsfeier des berühmten 
polniſchen Dichters Adam Mickiewicz — und 
es iſt alſo ein Jahr der Freude und des 
Triumphes. Die polniſche Nation, durch das 
Geſetz der phyſiſchen Gewalt unterdrückt, hat 
durch den Geiſt des großen Sängers neues 
Leben gewonnen und iſt von den Todten auf⸗ 
erſtanden. Dieſer mächtige und unerſchöpfliche 
Geiſt pflanzt ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fort und läßt nicht zu, daß eine große Nation 
u Grunde gehe und nichtswürdig werde eine 
Station, welche berühmt iſt durch die Kriege, 
welche ſie für die heilige Sache des Chriſten⸗ 
thums und der katholiſchen Kirche, für die 
heilige Idee derjenigen Lieder, welche die 
ag Mütter ihren Kindern an der Wiege 
ingen, geführt hat.“ 

— Me . mitgetheilt, gab es nach 
amtlicher Statiſtit am 28. Februar 1897 in 
Preußen 6958 eingetragene Genoſſenſchaften mit 
965 160 Genoſſen. Davon entfielen 1019 Ge⸗ 
noſſenſchaften mit 462 088 Genoſſen daten 


ichtung Schulze-⸗Delitzſch, 2228 Genoſſenſchaften 
ee 132 129 Genoſſen auf die Richtung en⸗ 
bach, 2217 Genoſſenſchaften und 170 013 Ge 
Koffen auf die Richtung Raiffeiſen. Die übrigen 
Genoſſenſchaften find entweder kleineren Verbän⸗ 
den angeſchloſſen oder ſtehen allein. Noch bei 
1116 Genoſſenfchaften mit 167719 Genoſſen 
wird der Reviſor vom Gerichte beſtellt. Von 
den geſamten Genoſſenſchaften waren 5103 mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, 92 mit unbeſchränkter 
Nachſchußpflicht und 1763 mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht. Nach dem Gegenſtande des Unterneh⸗ 
mens vertheilen ſich die eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften mit 4455 auf Vorſchuß⸗ und Kredit⸗ 
vereine, 367 auf Rohſtoffvereine, 43 auf Abſatz⸗ 


genoſſenſchaften, 12 auf Magazingenoſſenſchaften, 
pgenoſſ 1525 ‚ f Magazing 


au uktivgenoſſenſchaften, insbeſondere 
Molkerel und Brenn ften, 605 auf 
Konſumvereine, 134 
Beider und 103 au 
ei den Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht betrug der Geſamtbetrag der Haftſummen, 
für welche alle Genoſſen aufzutommen habe 
146123064 Mark. Bei 5617 Genoſſen⸗ 
ſchaften wird der Reviſor durch Verband, 
bei 1116 durch Gericht und bei 225 nicht 
beſtellt. Nach den Satzungen iſt die Be⸗ 
theiligung von Genoſſenſchaften als Genoſſen 
bei 987 geſtattet und bei 5971 nicht. Nach den 
Verwaltungsbezirken geordnet entfallen 264 Ge⸗ 
noſſenſchaften mit 35 064 Genoſſen auf den 
Reg.⸗Bez. Königsberg, 96 mit 26 259 auf Gum⸗ 
binnen, 91 mit 6338 auf Danzig, 186 mit 
23 947 auf Marienwerder, 95 mit 16 852 auf 
die Stadt Berlin, 229 mit 40 703 auf den Re⸗ 
ierungsbezirk Potsdam, 231 mit 32 482 auf 
rankfurt a. O., 156 mit 29 518 auf Stettin, 
93 mit 8414 auf Köslin, 62 mit 5972 auf Stral⸗ 
fund, 295 mit 41 736 auf Poſen, 168 mit 16 882 
auf Bromberg, 350 mit 49 115 auf Breslau, 228 
mit 31 270 auf Liegnitz, 291 mit 50698 auf Oppeln, 
204 mit 42 278 auf Magdeburg, 230 mit 35 590 
auf Merſeburg, 126 mit 16 302 auf Erfurt, 325 
mit 35 479 auf Schleswig, 152 mit 24777 auf 
Hannover, 257 mit 27 695 auf Hildesheim, 146 
mit 26277 auf Lüneburg, 61 mit 6915 auf 
Stade, 96 mit 8636 auf Osnabrück, 24 mit 3002 
auf Aurich, 164 mit 19 150 auf Münſter, 120 
mit 15 846 auf Minden, 192 mit 34 658 auf 
Arnsberg, 423 mit 56 477 auf Kaſſel, 358 mit 
67 097 auff Wiesbaden, 284 mit 32 672 auf 
Koblenz, 273 mit 23 499 auf Düſſeldorf, 218 
mit 21417 auf Köln, 337 mit 40.038 auf Trier, 
123 mit 11039 auf Aachen und 10 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit 1056 Genoſſen auf Sigmaringen. 
Der Zahl der Genoſſen nach folgen ſich unter 
den preußiſchen Provinzen demnach Schleſien, 
Rheinland, Heſſen⸗Naſſau, Hannover, Sachſen, 
Brandenburg, Weſtfalen Ostpreußen, Poſen, 
Pommern, Schleswig⸗Holſtein und Weſtpreußen. 

* Wenn es an ſich auch als grundſätzlich 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß ſtaatsſeitig der 
Ausbau großer neuer Schifffahrtsſtraßen Kom⸗ 
munalverbänden, wie Provinzen u. ſ. w. ode 

rivaten freigegeben wird, ſo ſteht der Verwirk⸗ 
lichung von Plänen dieſer Art, wie ſie Zeitungs⸗ 
mittheilungen zufolge anſcheinend an manchen 
Stellen erwogen werden, doch eine ſehr große 
Schwierigkeit inſofern entgegen, als die Unter⸗ 
nehmer 2 auf völlige Freiheit in der Feſt⸗ 
— der Tarife rechnen können. Dem Staate 

eht das Recht der Genehmigung bezw. der Feſt⸗ 
ſetzung der Tarife für die Erhebung von Ver⸗ 
kehrsabgaben zu, und er kann ſich dieſer Befug⸗ 
niß bei einem Unternehmen von ſo großer wirth⸗ 
ſchaftlicher und finanzieller Tragweite, wie es 
ein neuer Schifffahrtskanal iſt, ſicher nicht ent⸗ 
ſchlagen. Für die Handhabung dieſes Staats⸗ 
aufſichtsrechts ſind aber naturgemäß die Rück⸗ 
ſichten des Gemeinwohls beſtimmend; die In⸗ 
tereſſen der Rentabilität des Unternehmens 
nüſſen ihnen nachſtehen. 

Bei dieſer Sachlage wird es ſtets an einer 
ſicheren Unterlage für die Finanzirung eines 
ſolchen Unternehmens und daher auch an einer 

der Vorausſetzungen fehlen, welche ſonſt für die 
Ausführung eines ſolchen Unternehmens mit 
anderen als Staatsmitteln für erforderlich an⸗ 
geſehen werden. 

— Das Reichsamt des Innern hat im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Ausfuhr an die Miniſterien 
der ſämtlichen zeige Bundesſtagten eine Zu⸗ 

ittheilung an die bethei⸗ 
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Ideutſchen Exportzeitſchriften ſolche Artikel bringen. 


* be 18, 
ſonftge 5 halfen. ſch 


haben, di 


ligten Kreiſe gerichtet, worin darauf hingewieſen 
wird, daß in letzter Zeit mehrfach ein Theil der 
deutſchen Exportzeitſchriften verletzende Angriffe 
egen das konkurrirende Ausland, namentlich 
gland, richtete, anftatt ſich darauf zu beſchrän⸗ 
ken, die günſtige Entwickelung der deutſchen In⸗ 
duſtrie und ihre Vorzüge ſachlich hervorzuheben. 
Durch ein ſolches Verfahren werde das Ausland 
zwecklos gereizt und der Abſatz deutſcher In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe beeinträchtigt. Das Auswärtige 
Amt habe deshalb die in Betracht kommende 
kaiſerlichen Konſulate veranlaßt, dem Gegenſtande 
ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und jedesmal 
zu berichten, wenn die im Auslande verbreiteten 


Es dürfte ſich auch empfehlen, daß die deutſchen 
1 auf die betreffenden Zeitſchriften 
einwirken. : 

— Der ſoeben herausgegebene Jahresbericht 
der Handelskammer zu Halle a. S. für 1897 
äußert ſich in der allgemeinen Ueberſicht über die 
Handelsverträge folgendermaßen: f 

„Der Umſatz im Außenhaudel hat ſich ſeit 
der Zeit des Beginnes der geltenden Handels⸗ 
verträge um mehr als eine halbe Milliarde ver⸗ 
größert. Eine Eindämmung dieſes Verkehrs 
müßte daher von den nachtheiligſten für die 
wirthſchaftliche Machtſtellung des deutſchen Reiches 
ſein und mahnt zur Fortſetzung der geltenden, ſo 
ſichtbar förderlichen Handelspolitik; hieran wer⸗ 
den entgegengeſetzte Strömungen, wie ſie ſich in 
der Gegenwnrt zeitweiſe mit Heftigkeit erkennbar 
machen, ſchwerlich mit Erfolg etwas ändern kön⸗ 
nen. Ein Verlaſſen dieſer bewährten Politik, der 
Uebergang zu einer autonomen Zollgeſtaltung 
oder zu kurzfriſtigen Handelsverträgen würde in 
letzter Inſtanz eine Schwächung des Inlandes, 
eine Stärkung des Auslandes bedeuten, inſofern 
die Unterbrechung unſerer wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung die tüchtigſten Arbeitskräfte dem letzte⸗ 
ren zutreiben müßte.“ 1 

Bezüglich der Börſengeſetzgebung erinnert der 
Bericht an die freiwillige Auflöſung der Börſe 
in Halle und den Erſatz der Börſe durch eine 
andersartige legale Organiſation, welche die durch 
den Fortfall des Börſenverkehrs hervorgerufenen 
Nachtheile thunlichſt ausgleiche: Daß ſeitdem die 
Marktlage nicht mit ausreichender Sicherheit be⸗ 
urtheilt werden kann, worüber nicht zum letzten 
von der Landwirthſchaft ſelbſt Klage geführt 
wird, dieſer Mangel muß bis zur Schaffung 
beſſerer Zuſtände in der ſicheren Erwartung, daß 
ſolche nach Beſeitigung der immer noch beſtehen⸗ 
den Mißverſtändniſſe wieder eintreten müſſen, er⸗ 
tragen werden. 


ibliothek in 
That na Deutſchlands, deſto nachhaltiger wird 
dies in jenen Landestheilen wirken. 
Landestheile und in ihnen deutſche Kultur feſtzu⸗ 
halten, ob fie an der öſtlichen Grenze Preußens 
oder im äußerften Weſten des Reiches liegen, 
iſt Aufgabe und Lebensintereſſe ganz Deutſch⸗ 
lands, und die 
eſt und treu zu ſtehen, wie 
hein.“ Der Aufruf wendet ſich dann an alle 
Deutſchen, insbeſondere an die Vorſtände und 
Beſitzer bon Bibliotheken, an die Gelehrten, 
Schriftſteller, Verleger, Antiquare, Univerſitäten, 
Akademien und andere gelehrte Geſellſchaften 
und wiſſenſchaftliche Vereine mit der Bitte: 
Durch Beiträge von geeigneten Büchern und 
Gewährung von Mitteln zum Ankauf größerer 
oder kleinerer Bücherſammlungen behufs Be⸗ 
gründung einer Landesbibliothek großen Stils 
in Poſen mithelfen zu wollen. Freunde 
des Unternehmens werden erſucht, vorerſt nicht 
die Bücher ſelbſt, ſondern nur Verzeichniſſe 
(Verlagskataloge u. ſ. w.) derſelben an die 
Verlagsbuchhandlung Duncker u. Humblot in 
Leipzig, oder an einen der Unterzeichneten zu 
ſenden. Es wird dann von ſachkundiger Hand 
eine Auswahl getroffen und die Abſendung der 
Bücher an beſtimmte Sammelſtellen erbeten wer⸗ 
den. Geldbeiträge ſind für die Bibliothek bei [per 
Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt in Leipzig 
einzuzahlen. Der Aufruf iſt unterzeichnet von 
den Oberpräſidenten von Poſen, von Weſtpreußen 
und von Oſtpreußen, von einer großen Zahl 
hoher Staats beamten, darunter auch der Direktor 
im Kultusminiſterium Wirkl. Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. Althoff, von vielen Profeſſoren, 
Parlamentariern, Oberbürgermeiſtern und anderen 
im öffentlichen Leben ſtehenden Perſonen, darunter 
v. Bennigſen, Dr. Hammacher, Prinz Heinrich 
zu Carolath⸗Schoenaich, Barth, Rickert ꝛc., von 
Schriftſtellern, Verlegern und Chefredakteuren 
großer Zeitungen, von Großinduſtriellen n. ſ. w. 


— Einer vom nationalliberalen Zentral⸗ 
bureau verfaßten Ueberſicht über die Ergebniſſe 
der Reichstagswahlen entnehmen wir, daß die 
bisherigen Angaben ſoweit richtig ſind, als die 
nationalliberale Partei einen ſehr erfreulichen 
Zuwachs zu verzeichnen hat, wenn es auch nicht 
ſo viele Stimmen ſind, wie Prof. Hickmann be⸗ 
rechnet hatte. Dieſe Ueberſicht kommt zu fol⸗ 
gendem Schlußergebniß: „Aus 21 Wahlkreiſen, 
in welchen 1893 und muthmaßlich auch diesmal 
Zählkandidaten aufgeſtellt waren, fehlen noch die 
nähern Berichte. In dieſen 21 Kreiſen waren 
1893 im Ganzen 22 321 nationalliberale Stim⸗ 
men abgegeben worden. Rechnet man den nach⸗ 
gewieſenen 1013 000 nationalliberalen Stimmen 
noch rund 20 000 hinzu, die da und dort für 
Zählkandidaten abgegeben ſind, ſo ergiebt ſich 
eine geſamte Zahl von 1033000 national⸗ 
liberalen Wählerſtimmen gegen 997.000 im 
Jahre 1893, alſo ein a 
Im Uebrigen dürfte es 15 dabei bleiben, daß 
die andern größeren bürgerlichen Parteien leider 


s von 3,6 Prozent.“ 


Morgen Ausgabe. 


ihrerſeits keinen Zuwachs gegenüber der Sozial⸗ 
demokratie, hinſichtlich der Wählerzahl, zu ver⸗ 
zeichnen haben, woraus ſich ergiebt, mit welcher 
berechtigten Hoffnung, ihre parlamentariſche 
Stellung in der kommenden Legislaturperiode 
des preußiſchen Landtages zu verſtärken, die 
nationalliberale Partei den Wahlkampf auf⸗ 
nehmen kann. Er 

— Der Kultusminiſter, der Miniſter des 
Innern und der Handelsminiſter haben folgende 

erfügung erlaſſen: Um den wirthſchaftlichen 
und geſundheitlichen Gefahren, welche durch die 
neuerdings immer mehr aufkommenden ſogenann⸗ 
ten Schrankdrogiſten herbeigeführt werden, wirk⸗ 
ſam zu begegnen, erſuchen wir ergebenſt, die 
5 rreien Behörden, insbeſondere auch die 
Medizinalbeamten, zur ſtrengſten Handhabung 
der folgenden Maßnahmen zu veranlaſſen: Den 
Vorſchriften über Beſichtigung der Drogen⸗ und 
ähnlicher Handlungen vom 1. Februar 1894 
unterliegen auch die Schrank⸗Drogiſten. Dieſe 
find nach § 35 Abſ. 4 und 6 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung verpflichtet, den Handel mit Drogen und 
chemiſchen Präparaten, welche zu Heilzwecken 
dienen, der zuſtändigen Behörde anzumelden, 
widrigenfalls gemäß § 148 Ziffer 4 der Ge⸗ 
werbeordnung auf Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
und im Unvermögensfalle auf Haft bis zu vier 
Wochen anerkannt werden kann. Ergiebt die 
Beſichtigung, daß die Handhabung des Gewerbe⸗ 
betriebes Leben oder Geſundheit von Menſchen 
gefährdet — ſo iſt der Handel laut § 35 der 
Gewerbeordnung zu unterſagen. In dieſer Be⸗ 
ziehung kommt namentlich die mittelbare Ge⸗ 
fährdung in Frage, inſofern die rechtzeitige An⸗ 
rufung des Arztes verzögert oder verhindert wird. 
Jene Gefährdung wird nicht nur durch Schrank⸗ 
reviſtionen, ſondern auch durch die anderweitig 
bekannte Art und Weiſe des Arzneiverkaufs feſt⸗ 
zuſtellen ſein. Die Polizeibehörde wird die Be⸗ 
antragung der Unterſagung des Handels ſchon 
dann in Erwägung zu ziehen haben, wenn nach 
ihren Ermittlungen der Schrank⸗Drogiſt auch bei 
ſchweren, einen Arzt unbedingt erfoͤrdernden 
Krankheiten Arzneien verkauft. Durch eine 
ſcharfe Kontrolle der Erfüllung der Anzeigepflicht, 
durch häufige und unerwartete eingehende Be⸗ 
ſichtigungen ſeitens der berufenen ſachverſtändigen 
Perſonen, ſowie durch Unterſagung des Gewerbe⸗ 
betriebes in jedem Falle, in dem Leben oder 
Geſundheit von Menſchen durch die Art der 
Ausübung des Betriebes gefährdet werden, wird 
es vorausſichtlich gelingen, die Ausſchreitungen 
der Schrank⸗Drogiſten und ihrer Lieferanten zu 
verhüten. 

— Der angekündigte Geſetzentwurf betreffend 
die Disziplin der Richter im Reichslande iſt dem 
Landesausſchuß vorgelegt worden. Die Vorlage 
beabſichtigt, die jetzt noch geltende franzöſiſche 
Geſetzgebung aufzuheben und die Beſtimmungen 
des Reichsbeamtengeſetzes möglichſt auch auf die 
Richter auszudehnen. 

Ein Geſetzentwurf über die Regelung der 
Arbeitszeit der im Gaſt⸗ und Schankwirthſchpfts⸗ 
gewerbe beſchäftigten Perſonen iſt im Reicheſamt 
des Innern nicht in Bearbeitung; die von dem 
Reichskommiſſar für Arbeiterſtatiſtik über die 
Frage angeſtellten Erhebungen ſind noch zicht 
zum Abſchluß gelangt, ſo beſagt eine aaa 
Antwort auf eine vom Deutſchen Kellnerbund 
an das Reichsamt des Innern gerichtete Anfrage. 
( Ueber das Verhältniß des deutſchen 
Kaiſers zum griechiſchen Königshanſe wird der 
„Int. Korr.“ aus Athen geſchrieben: In der 
griechiſchen Preſſe, ſowie in der Athener Geſell⸗ 
ſchaft findet noch immer ein lebhafter Meinungs⸗ 
austauſch über die freundſchaftliche Haltung ſtatt, 
die ſeit Kurzem Kaiſer Wilhelm wieder gegen⸗ 
über dem griechiſchen Hofe und beſonders gegen⸗ 
über dem Kronprinzenpaar einnimmt. Auf die 
Frage, ob dieſer Umſchwung nur auf perſönliche, 
oder auch auf politiſche Beweggründe zurückzu⸗ 
führen iſt, hat man allerdings eine beſtimmte 
Antwort noch nicht gefunden; umſomehr führt 
man Einzelheiten aus dem früheren Verkehr des 
Kaiſers mit ſeinen griechiſchen Verwandten an, 
die zum Theil auch wohl in Deutſchland inter⸗ 
eſſiren dürften. So berichtet die „Akropolis“, 
daß das kronprinzliche Paar, ſolange es in 
dieſem Sommer noch in Friedrichskron bei der 
Kaiſerin Friedrich zu Beſuch war, nicht wußte, 
ob es nach Berlin kommen würde. Es war bis 
dahin noch keinerlei Einladung vom Kaiſer ein⸗ 
getroffen, und die kronprinzlichen Gäſte bereiteten 
ſchon ihre Abreiſe nach London vor, als ihnen 
die Meldung zuging, der Kaiſer würde ihren 
Beſuch gerne ſehen. Darauf ſchrieb die Kron⸗ 
prinzeſſin nach Berlin, der Kronprinz würde ſich 
freuen, der großen Truppenſchau über die Garde 
beiwohnen zu dürfen, worauf der Kaiſer ſofort 
herzlich antwortete und zum pfang des kron⸗ 
prinzlichen Paares in Berlin und Potsdam ſo 
ungewöhnliche Ehrungen anordnete, daß die 
griechiſchen Gäſte hierdurch aufs äußerſte über⸗ 
raſcht waren. . b 

— Ueber den Verlauf der Unruhen in 
Shanghai wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: 

„Die aus Ningpo ſtammenden Chineſen in 
Shanghai ſind erregt. Der Friedhof der Ning⸗ 
poneſen, der auf dem Gebiet des franzöſiſchen 
Settlement liegt, war, wie bereits gemeldet, von 
den franzöſiſchen Truppen beſetzt worden, weil 
man den Friedhof aus ſanitären Gründen be⸗ 
ſeitigen wollte. Die Chineſen hatten es ab⸗ 
gelehnt, dies gegen Entſchädigung zu thun. Die 
Leiter der Gilden der Ningponeſen befahlen den 
Chineſen, ihre Läden zu ſchließen, und die in 
europäiſchen Häuſern angeſtellten Chineſen wurden 
aufgefordert, auszutreten. In der franzöſiſchen 
Niederlaſſung entſtanden Unruhen, wobei auch 
Europäer beſchädigt wurden. Der Mob warf 
mit Steinen. Der franzöſiſche Konſul allarmirte 
die Freiwilligen und berief den Kreuzer Jean 
Bart“ von Futſchou. In der Nacht griff der 
Mob die franzöſiſchen Polizeiſtationen an. 
Die Freiwilligen ae Feuer. Der ttalie⸗ 

„Marco P 


olo“ landete eine 
Bei 1 


an che Konſulat wird von franzöſiſchen und 
ieniſchen Marineſoldaten bewacht. 8 
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erſt berichtet wurde. Wie der Privatſekretär des 
Prinzen von Wales, Knollys, dem „Reuterſchen 
Bureau“ mittheilt, erlitt der Prinz eine ſchwere 
Verletzung am Kniegelenk, befindet ſich aber ſonſt 
wohl, und iſt nach London zurückgekehrt. 


Frankreich. 


Paris, 19. Juli. Die Zeitungsſtimmen 
über die geſtrige Verhandlung ſind belanglos. 
Beide Parteien wiederholen ihre wohlbekannten 
Redensarten. Die Generalſtabspreſſe ſpottet über 
Zolas ſogenannte Flucht, die Zolapreſſe erwidert, 
er laſſe ſich nicht erwürgen, werde aber ſeinen 
Mann ſtehen, wenn ihm volle Beweisführung 
möglich gemacht ſei. Eine Folge der Ver⸗ 
urtheilung, falls fie jemals rechtskräftig werden 
könnte, wäre, daß Zola auch die 14 Tage ab⸗ 
ſitzen müßte, zu denen er wegen Beleidigung der 
Schriftſachverſtändigen mit Strafaufſchub ver⸗ 
urtheilt wurde; eine neue Verurtheilung inner⸗ 
en Jahren macht nämlich dem Auſſchub 
ein Ende. 


England. 


Im engliſchen Unterhauſe wurde geſtern 
eine neue Flottenvorlage angekündigt, allerdings 
erſt für die nächſte Seſſion. Trotzdem iſt dieſe 
Ankündigung ein ſtarker Beweis für die fieber⸗ 
hafte Eile, mit der England ſeine Flotte auf 
eine von allen anderen Staaten unerreichbare 
Höhe zu bringen ſucht. Die Rede, mit der 
Goſchen am Freitag die neue Vorlage an⸗ 
kündigen will, ſoll ein ganzes Flottenprogramm 
werden. Man muß dieſen Ausführungen um 
ſo mehr mit Intereſſe entgegenſehen, als man 
aller Wahrſcheinlichkeit nach dabei auch über die 
Schlußfolgerungen etwas Näheres erfahren wird, 
die in England an die Seeſchlachten des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges geknüpft werden. — Die 
neue Flottenvorlage kommt um ſo über⸗ 
raſchender, als der größte Theil der in dieſem 
Jahre erſt bewilligten Neubauten noch gar nicht 
ausgeführt iſt, aber allerdings mit größter Eile 
vorbereitet wird. Es wird darüber in engliſchen 
Blättern berichtet: In Devonport iſt der Kiel zu 
dem neuen Schlachtſchiff „Implacable“ letzte 
Woche gelegt worden. Auch in Portsmouth und 
Chatham iſt letzte Woche der Bau eines 
Schlachtſchiffes von 15 000 Tons Waſſerverdrän⸗ 
gung begonnen worden. In jedem Falle liegt 
eine große Menge Material zur Verwendung 
bereit da. In Chatham und in Portsmouth 
glauben die Behörden, den „Irreſiſtible“ und 
den „Formidable“ noch vor Weihnachten vom 
Stapel laufen laſſen zu können, während man 
in Devonport hofft, den „Implacable“ im 
Januar flott bekommen zu können. Erfüllen 
ſich dieſe Hoffnungen, ſo ſind noch niemals 
große Panzerſchiffe, weder auf Staats⸗, noch 
auf Privatbauhöfen, ſo ſchnell vollendet worden. 
Gegenwärtig kann weder Portsmouth, noch 
Chatham, noch Devonport mehr als ein Schlacht⸗ 
ſchiff erster Klaſſe gleichzeitig in i 
nehmen. Deshalb können die drei weiter ge⸗ 
planten Schlachtſchiffe erſt begonnen werden, 
wenn die drei jetzt im Bau begriffenen aus dem 
Dock ſind. Die Lords der Admiralität planen, 
wie es heißt, noch ein Dock für den Bau der 
größten Kriegsſchiffe in Devonport. 

London, 19. Juli. Die Uebergabe von 
Santiago vollzog ſich in Gegenwart des Generals 
Shafter und des ſpaniſchen Generals Toral, die 
von 200 Offizieren begleitet wareu. Während 
der Förmlichteiten ſagte General Toral: „Das 
Schickſal hat es gewollt, daß ich Santiago über⸗ 
gebe.“ Worauf General Shafter antwortete: 
„Im Namen der Vereinigten Staaten nehme ich 
die Stadt aus Ihrer Hand entgegen.“ Außerhalb 
des Regierungspalaſtes machte ſich unter der 
Menge einige Aufregung bemerkbar. Die ameri⸗ 
kaniſche Flagge wurde gerade gehißt, als die 
große Glocke auf der Kathedrale die zwölfte 
Stunde verkündete. Die Begeiſterung der Ameri⸗ 
kaner kannte keine Grenzen. Die Leute tanzten 
a und das Hurrahrufen nahm kein 

nde. 

Die Befeſtigungswerke ſind, wie eine nähere 
Beſichtigung ergab, ſtark durch das verheerende 
Feuer der Amerikaner mitgenommen. Die 
Dynamitbomben des „Veſuvius“ hatten in die 
Befeſtigungen des Forts Morro große Löcher 
geriſſen und eine große Anzahl Batterien untaug⸗ 
lich gemacht. Spaniſche Offiziere ſagen aus, daß 
die offiziellen Berichte von einem glänzenden 
Siege der Spanier bei Manila geſprochen hätten. 
Wenn die ſpaniſchen Soldaten die Wahrheit gekannt 
hätten, würden ſie nicht gekämpft haben. Die Ein⸗ 
wohner von Santiago wiſſen die freundliche Be⸗ 
N die ihnen von Seiten der Amerikaner zu 
Theil wird, nicht genug zu rühmen. 

Admiral Schley äußerte ſich über die Lage 
ungefähr folgendermaßen: „Dieſe Siege werden 
vielleicht die Grenzen Europas ganz und gar 
verrücken. Spanien kann nicht mehr die günſtigen 
Bedingungen wie vor zwei Monaten erhalten. 
Was für Bedingungen kann es in ſechs Monaten 
erwarten?“ 


Rußland. 


Petersburg, 19. Juli. Wegen der Un⸗ 
ruhen in Andiſchan ſind mehr als 400 Perſonen 
verhaftet und in den Städten Andiſchan, Oſch, 
Namangan und Margljan eingeſperrt worden. 
Rahel das auf Tod durch den Strang lautende 
Urtheil an den Haupträdelsführern vor Kurzem 
bereits vollſtreckt worden iſt, ſind von 48 weite⸗ 
ren Verurtheilten 37 begnadigt und die übrigen 
von den Eingeborenen öffentlich gehängt worden. 
Gegen die anderen Angeklagten wird das Ver⸗ 
fahren demnächſt aufgenommen werden. Im 
Gebiete iſt jetzt alles ruhig. 


RE EEE Acc 
Von der Marine. 


— Der Kreuzer 4. Klaſſe „Geier“ (Komm. 
Korvetten⸗Kapitän Jacobſen) hat am Ende der 
letzten Woche abermals von Kuba aus mit den 
aus Santiago geflüchteten Reichsangehörigen an 
Bord glücklich die mexikaniſchen Gewäſſer erreicht 
und it in Veracruz eingelaufen, wo ſich auch 


e Gilde] ſeit der zweiten Maihälfte die aus Havanna 


e⸗ 
chteten deutſchen Unterthanen befinden. In 


8 er nachgeben ſolle, doch lehnte er] Veracruz wird das Schiff nach feinen anſtrengen⸗ 
a a % 8 


* 


Nach aus London von 


den Kreuzfahrten zunächſt einige Ruhetage haben, 


die zur Kohlenübernahme benutzt werden ſollen. 


Abend erſcheint der des engliſchen Am 25. d. Mts. wird der „Geier“ alsdann 
05 A le . zu⸗ wieder nach den kubaniſchen Gewüfſſern zurück⸗ 


dampfen. — Nachdem von Mitte Juni ab nicht 
eine Schiffsbewegung unſerer oſtaſiatiſchen Sees 
ftreitfräfte zu verzeichnen war, da ſich die letzten 
Wochen über fünf Schiffe vor Manila befanden, 
während drei Kreuzer im Kiautſchaubecken ankerten, 
hat der Geſchwaderchef, Vizeadmiral v. Diederichs, 
in Folge der unveränderten Verhältniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatz der Philippinen und im beſon⸗ 
deren in Manila, jetzt einigen Kreuzern den 
Befehl ertheilt, ihre Kreuzfahrten in den oſt⸗ 
eite Nen Bemühen wieder aufzunehmen. In 
erſter Linie iſt der Weggang des in den letzten 
Tagen öfter genannten Kreuzers 2. Kl. „Irene“ 
(Komm, Korvetten⸗Kapitän Obenheimer) von 
Manila bemerkenswerth, indem bereits die An⸗ 
kunft des Schiffes vor Tſintaufort (Kiautſchau 
gemeldet wird. Durch dieſe Schiffsbewegung 
erklärt ſich jetzt auch die Anweſenheit der „Irene 

in der Subigbai, die zu neuen Reizungen ſeitens 
eines Theiles der amerikaniſchen Preſſe benutzt 
worden iſt; denn auf der Reiſe von Cavite nach 
Kiautſchau hat die „Irene“ die nördlich von 
Manila gelegene Bai anſteuern müſſen. Ferner 
hat der kleine Kreuzer „Cormoran“ (Komm. 
Korvetten⸗Kapitän Bruſſatis), der ſogar ſeit dem 
8. Mai ununterbrochen vor Manila ankerte, jetzt 
die Gewäſſer der Philippinen verlaſſen und iſt 
in Hongkong angekommen. Wie mitgetheilt wird, 
hat unſer Geſchwaderchef das Fahrzeug auf dieſer 
Reiſe als Depeſchenboot für Hongkong benutzt, 
da die einzige Kabelleitung von Manila nach dem 
oſtaſiatiſchen Feſtland noch immer unterbunden 
iſt. Endlich hat der Kreuzer 3. Klaſſe „Gefion“ 
(Komm. Korvetten⸗Kapitän Follenius) jetzt die 
Kiautſchaubucht verlaſſen, um über Shanghai 
nach dem Süden zu dampfen, nachdem das 
Schiff vom 21. Mai ab mit der „Deutſchland“ 
und der „Arkona“ zuſammen vor Tſintauforl 
lag. Vor Manila liegen mithin von unſeren 
Schiffen heute nur noch der „Kaiſer“ mit dem 
Geſchwaderchef an Bord, die „Kaiſerin Auguſta“ 
und die „Prinzeß Wilhelm“. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Juli. Morgen Donuerſtag 
früh 7 Uhr' unternimmt der Braeunlich'ſche 
Schnelldampfer „Stettin“ eine Wochentags⸗ 
Sonderfahrt nach Swinemünde und zurück zu 
den Preis von 1,50 Mark, Rückfahrt von Swine⸗ 
münde 6 ¼ Uhr Abends. Die Abfahrtsſtelle 
befindet ſich unmittelbar vor der Handels halle 
Bollwerk 1 (Anlegeſtelle der „Freia“). 
— Spielplan des Elyſium⸗Theaters 
für die nächſten Tage: Mittwoch „Sie weiß 
etwas“, Donnnerſtag, kleine Preiſe, „Geſchwiſter 
Fiebig“, Freitag Madame Suzette“. 0 
Auf dem Hamburger Hof an der Unter⸗ 
wiel verunglückte geſtern Nachmittag ein 
dortſelbſt beſchäftigter Arbeiter, derſelbe wurde 
von einer herabfallenden Bohle getroffen und am 
Kopfe ſchwer verletzt, ſodaß er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden mußte. 
— Das kürzlich erwähnte Schreiben des 
Magiſtrats an eine große Zahl Stettiner Ein⸗ 
wohner in Sachen des Wahlrechts bleibt nicht 
ohne Einfluß auf die gegenwärtige Zuſammenſetzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Einem 
Mitgliede der letzteren, dem Stadtverordneten 
Kopp, iſt nämlich ebenfalls mitgetheilt worden, 
daß er, da er weder in Preußen geboren, f 
bisher naturaliſirt jet (Herr Kopp iſt Medien 
burer), an den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
und zur Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht theil⸗ 
nehmen könne. Herr Kopp hat daraufhin dem 
Stadtverordneten⸗Vorſteher geſchrieben, daß er 
nach dieſer magiſtratlichen Kundgebung ſeinen 
Anſicht nach auch des paſſiven Wahlrechtes (des 
Rechtes, gewählt zu werden) ermangele, daß er 
daher ſein Stadtverordneten⸗Mandat als erloſchen 
betrachte und den Vorſteher bitte, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung den Fall zur Entſcheidung 
u . en unmöglich, daß noch 
andere Mitglieder der Verſammlung ſich in SR 
Lage befinden, 1 en = 
— Der augenblicklich in Berlin tagende 
7. deutſche Schuhmacher Verb 
tag nahm folgende Reſolution einſtimmig an: 
„Der Verbandstag deutſcher Schuhmacherinnungen 
zu Berlin beſchließt, den ſämtlichen deutſchen 
Schuhmacherinnungen zu empfehlen, heute, da ſie 
das Geſetz haben, das ihnen ermöglicht, Zwangs⸗ 
innungen einzuführen, allerorts Gebrauch davon 
zu machen, 1. weil es das Lehrlingsweſen in 
ordnungsmäßige Verhältniſſe zwingt, die Hebung 
der Standesehre fördert und durch die Organi⸗ 
ſation die Kräfte des deutſchen Handwerks ver⸗ 
einigt, um die noch ausſtehenden Forderungen 
zu erreichen; 2. weil auf allen Handwerkertagen 
die Forderung der Zwangsinnung unſere 
ſtrebung war und wir als konſequente Leute 
heute verpflichtet find, das Gegebene zur That⸗ 
ſache zu machen.“ Dem Verbande gehören 210 
Innungen mit 14 600 Mitgliedern an. 2 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Werner, Das Buch von der den 82 
Flotte. Siebente Auflage. Viele 
Velhagen u. Klaſing. 8 Lieferungen a 1 Mark. 
Von dieſem ausgezeichneten Werk liegt uns die 
erſte Lieferung vor. Dieſelbe iſt jo reich an 
trefflichen Abbildungen und jo klar und inſtruktoy 
geſchrieben, daß wir Jedem, der ein Verſtändniß 
für die Marine haben will, nur rathen können, 
das Buch zu ſtudiren. Die Fortſchritte find auf 
dem Gebiete der Marine ſo gewaltig, daß Schiffe, > 
welche vor 20 Jahren gebaut waren, als ver⸗ 
altet erſcheinen und mit den neuen Schiffen gar 
nicht rivaliſiren können. Wir erwarten das Er⸗ 
ſcheinen der weiteren Lieferungen geſpannt ı 5 
werden nach Eingang derſelben darüber N 
18444 
Graf v. Wrangel, Die ſonveranen 
Fürſtenhäuſer Europas. 23 bis 28 Lieferungen 
in vornehmer Gediegenheit. Jede Lieferung zu 
2 Mark. Verlag von Haſſe W. Tullberg in 
Stockholm. Uns liegt von dieſem Prachtwerk die 
erſte Lieferung vor. Dieſelbe enthält 85 bi 
63 wohlgelungene Porträts für 2 Mk., alſo jedes 
überaus ſauber auf beſtem Papier gedruckte 
Porträt für 3 Pf. Wir können das Werk warm 
empfehlen. 5 
5 ae en 
aiſerlichen Werft in Kiel. Arbeiterpartei ode 
Revolutionspartei? Wer hat Rech Namen 
oder ich? Kiel bei Lipſius u. Tiſcher. Preis 
0,50 Mark. Lorentzen wendet ſich wieder gegen 
die Sozialdemokratie, deren volksverhetzendes, 
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ſtaats feindliches Treiben er mit einfachen, aber 
treffenden Worten klar zeigt. Durch die von der 
Sozialdemokratie ſeit einigen Jahren angewandte 
. veränderte Taktik läßt er ſich ebenſowenig 
zäuſchen, wie der Weinkenner durch ein falſches 
Etikett auf der Weinflaſche. So ſteht er in 
direktem Gegenſatz zu Paſtor Naumann, der in 
dieſer veränderten Taktik den Anfang einer 
Spaltung der Sozialdemokratie zu ſehen und mit 
dem bürgerlichen Flügel dieſer Partei paktiren 
zu können glaubt. Klar und deutlich zeigt 
e daß die Sozialdemokratie niemals für 
die Intereſſen der Arbeiter eingetreten iſt und 
auch nicht für dieſelben eintreten will, weil 
erade durch die Verbeſſerung der Lage der 
rbeiter die herrſchende Unzufriedenheit gemildert 
werden würde. Mit ihren ſchönen Grundſätzen, 
wie „Freiheit der Rede und Preſſe“ iſt es eitel 
Humbug; der Arbeiter ſoll nur die „Freiheit“ 
en das zu jagen, was die an der Spitze 
tehenden Revolutionäre ihm vorſagen; wer eine 
andere Meinung zu äußern ſich unterfängt, der 
„fliegt hinaus!“ [172] 


Aus den Bädern. 
In Bad Suderode hat die Zahl der 
Badegäſte bereits 2000 erreicht und da die 
eigentliche Saiſon erſt begonnen und täglich neue 
Gäſte eintreffen, iſt zu erwarten, daß die Fre⸗ 
quenz mit den Vorjahren (1896: 3724 Perſonen, 
1897: 4027) gleichen Schritt hält. 
C Acc 
Landwirthſchaftliches. 
Die Düngung der Sandböden. Die 
Sandböden gelten an und für ſich als die am 
wenigſten ertragreichſten. Dennoch ſind wir der 
Anſicht, daß auf einem großen Theil derſelben 
ſich durch rationelle Düngung und Kultur mit 
eringen Koſten ungleich höhere Erträge erzielen 
aſſen, als wie es heute der Fall iſt. Für die 
richtige Düngung iſt vor allen Dingen nothwendig, 
zu wiſſen, wie ſich ein Boden zu einer ſolchen ver⸗ 
hält. Dieſes Verhalten läßt ſich beim Sand⸗ 
boden in folgenden drei Punkten kennzeichnen. 
Einmal in dem geringen Gehalt an Pflanzen⸗ 
nährſtoffen, den er von Natur aus beſitzt; 
zweitens in dem ungünſtigen Verhalten, das er 
den ihm durch die Düngung zugeführten Pflanzen⸗ 
nährſtoffen inſofern beweiſt, als er ſie in unge⸗ 
nügendem Maße abſorbirt; und endlich durch 
ſeine geringe Aren und waſſerhaltende 
Kraft. Um mit dem letzten Punkt zu beginnen, 
ſo ergiebt ſich daraus für die Bearbeitung des 
Sandbodens die Lehre, daß man ihn möglichſt 
wenig 7 ö ſoll; für ſeinen Pflanzenanbau 
aber die Bevorzugung der Früchte, welche auch 
Dürre leidlich vertragen können, welche ferner 
ch in ihrer Jugend ſchnell entwickeln und nach 
er Erute in den dem Boden verbleibenden 
Wurzelrückſtänden deſſen Humusgehalt ver⸗ 
mehren. Mit der Steigerung deſſelben bekommt 
der Sandboden ein günſtigeres Verhalten zum 
Waſſer, wie zu den Pflanzennährſtoffen. Für 
eine Stallmiſtdüngung iſt der Sandboden weniger 
dankbar als für eine ſhyſtematiſch betriebene 
Gründüngung unter reichlicher Anwendung von 
Kaliphosphatdüngung. Zu dieſem Zweck ver⸗ 
dient die Serradella — mit Recht der Klee des 
Sandes genannt — eine ungleich größere Be⸗ 
achtung, wie ſie bisher gefunden. Die Serra⸗ 
della wird am beſten ſchon im April, d. h. ſo⸗ 
bald man mit der Maſchine nur einigermaßen 
auf das Feld kann, in den Roggen geſäet. 
Nimmt man vorher erprobten keimfähigen 
Samen und füet die Serradella nicht breit 
würfig, ſondern mit Drillmaſchine und an⸗ 
2. Gewichten, ſo wird man ſich auch 
auf ganz leichtem Sandboden über ſchlechten 
Aufgang nie zu beklagen haben; iſt letzterer 
aber günſtig erfolgt, ſo braucht man ſich um 
weiteres Wachsthum der Pflänzchen Sorge nicht 
mehr zu machen, vorausgeſetzt, daß man durch 
eine genügende Düngung auch die Grundlage 
für üppiges Wachsthum geſchaffen. Die Dün⸗ 
zung wird bereits im Herbſt vorher in Form 
von je 300 bis 400 Kilo Kainit und Thomas⸗ 
mehl per Hektar dem Roggen gegeben. Nachdem 
letzterer abgeerntet iſt, entwickelt ſich bei einiger⸗ 
maßen günſtigem Wetter die Serradella ſo 
pig, daß man dieſelbe noch im Herbſt als 
eide ausnützen bezw. von ihr Grünfutter 
mähen kann. Das Unterpflügen braucht erſt im 
Spätherbſt zu erfolgen, da ein Serradellafeld 
auch noch bei leichtem Froſt zu pflügen geht. 


Preiſe von circa 12 Mark per 100 Kilo. Bei 
genügender Anwendung von Kainit und Thomas⸗ 
mehl iſt der Serradellabau ein Mittel, um mit 
verhältnißmäßig geringen Koſten die Ertrags⸗ 
fähigkeit leichter Sandböden zu heben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der ſchon 1863 verbotene Haken⸗„Tanz“ 
wird dennoch in Indien, wie man von dort 
ſchreibt, theils geheim, theils öffentlich von den 

dus abgehalten, ſo noch in den letzten Mo⸗ 
naten in Burdwan, wobei zwei Menſchen ihr 
Leben verloren und womit ſich jetzt die Gerichte 
beſchäftigen. Der „Tanz“ wird nach der „Köln. 
Volksztg.“ folgendermaßen aufgeführt: Zwei 
ſtarke, lange Baumſtämme werden aufrecht etwa 
20 Fuß von einander in die Erde gerammt und 
oben mit einer ſtarken Querſtange verbunden. 
In der Mitte dieſer Querſtange wird ein dicker 
Strick befeſtigt, am unteren Ende des Strickes 
befindet ſich ein jpieiger Haken. Das Ganze 
wird nun mit farbigem Papier umwickelt und 
mit kleinen Papier⸗ und Zeugfahnen beſteckt. 
Jetzt laden die Hindus der höheren Kaſten die 
niederen und ärmeren Hindus ein, gegen eine 
geringe Vergütung am Haken zu „tanzen“, d. h. 
ſich hin und her ſchwingen zu laſſen. Leider 
meldet ſich ſtets eine größere Anzahl, verlockt 
durch den wenn auch kleinen Gewinn. Der ſich 
Meldende tritt vor; die Kleider, welche er viel⸗ 
leicht trägt, muß er ablegen, er tritt auf einen 
Stuhl unter den Haken, und dieſer wird ihm nun 
durch die Haut gebohrt. Die Stelle, wo dies 


mmen. Sobald dies geſchehen, wird der Stuhl 
weggezogen, und der Angehakte wird nun hin 
und her geſchwungen, bis entweder die Haut 
bis der ſo Ge⸗ 
ſchwungene die Beſinnung verliert. Oft ver⸗ 
lieren dieſe „Tanzenden“ auch ihr Leben, die 
meiſten werden Zeit ihres Lebens zu Krüppeln. 
ag, 18. Juli. In Altbydſchow haben 
bier Ben tnrbeiter aus Rache einen Feldhüter in 
- feine Feldhütte eingeſperrt, dieſe umgeſtürzt, mit 
etroleum übergoſſen und angezündet, wobei der 
Unglückliche einen e Tod fand. Ein 
hülfe kommender Feldhüter 
wurde von den Uumenſchen ſchwer verletzt und 
verlor die Sprache. Drei der Verbrecher ſind 
berhaftet, einer iſt entflohen. 
=. Ein fideles Gaſtmahl.] Fürſtin Pauline 


v. Metterni ni iſt jet Br — 
miere zu g damit be gt, ihre 
m Die „obwohl 


längſt nicht mehr jung, ſcheint 
r leben. etwas excentriſche Luſtigkeit bewahrt 
u haben. 
Freundin, der Komteſſe de Pourtales, zum Bes 
ſuch war, gaben die beiden Damen in dem präch⸗ 
tigen Palais der Gräfin ein großartiges Diner, 
bei dem es etwas merkwürdig herging. i 
vornehm ſteifem Stil gehaltene Speiſeſaal wurde 
zu dem Zweck vollkommen umgeſtaltet. 
entfernte daraus die 
Eichenmöbel, die purpurfarbenen Sammetbehänge 
und Portieren, die dunkeln Bronzen und ger 
ſchnitzten Paneele und erſetzte dieſe etwas un⸗ 
gemüthlichen Herrlichkeiten durch helles, zierliches 
Mobiliar, zu dem duftige Wandbekleidungen in 
zarteſtem Grün, Weiß und Silber vortrefflich 
paßten. Die 
wurde niedergeriſſen, um an deren Stelle eine 
einzige große Spiegelſcheibe einzuſetzen, die man 
mit ſchneeigen, reichgeſtickten Tüllgardinen über 
gi ee a ac 340, He ber Sen n Mob 1 
Die Säfte, die, etwa fünfzig an der Zahl, fi r deutſchen Volkspartei n heute begonnen. rend die Flagge der Aufſtändiſchen auf de 9 
als lauter gute, alte Bekannte begrüßten, glaub⸗ Wie verlautet, las ſſtändiſch Tem 179,25 Ma 
1 ten ausſchließlich „unter ſich“ zu fein, und waren] Vermittlerrolle bei Regelung der Sprachenfrage 
I daher nicht wenig erſtaunt und enttäuſcht, als 
ihnen vier gänzlich unbekannte Perſonen — zwei 
junge Mädchen in auffallenden roſa Crepe⸗de⸗ 
Chine⸗Toiletten und zwei fremdländiſch ausſehende 
Herren — als auf der Durchreiſe befindliche un⸗ 
gariſche Freunde der Fürſtin Metternich vor⸗ 
geſtellt wurden. 
Plätze an den beiden gegenüberliegenden Enden 
der Tafel und nahmen faſt gar nicht an der 
Unterhaltung Theil, die bald ſehr animirt war. 
Das Deſſert kam, und die allgemeine Heiterkeit 
ſchien faſt ihren Höhepunkt erreicht zu haben, als 
plötzlich die ſchlankere der beiden Ungarinnen eine 
Champagnerflaſche ergriff und ſie in hohem Bogen 
über den Tiſch ihrem gegenüberſitzenden Lands⸗ 
mann zuwarf, der ſie geſchickt auffing. Dieſer 
hatte zu gleicher Zeit vier Gläſer erfaßt und ſei⸗ 
ner Nachbarin zufliegen laſſen, die mit jeder Hand 
zwei in Empfang nahm. Das andere Paar hatte 
währenddem auf dieſelbe eigenthümliche Weiſe 
und mit der größten Ernſthaftigkeit die mit 8 t 
Orchideen und Roſen gefüllten Jardinieren und Verbiegung entſtanden iſt“, ſagte Mes Guyot. Cents ermäßigt. 
Vaſen ausgetauſcht. Die 
prangen bei dieſem Schauſpiel mit bleichen, ent⸗ a 
etzten Geſichtern von der Tafel auf und ſtürztenſ faßt; antworten Sie, Herr Hubbard!“ Dieſerſſchiffe die Beſchießung von Manzani 
hülferufend den Thüren zu; die Herren dagegen erwiderte: Ä h neue Uſauer frei an Bord Hamb Juli 
ſuchten ihren Muth zu beweiſen, indem fie ſich Ihrer Verfügung.“ Allein nun miſchte ſich gegen gehörige Dampfer in Brand geſteckt. Spanische nburg per 
anſchickten, dte nach ihrer Meinung plötzlich wahn⸗ 
ſinnig gewordenen Ausländer feſtzunehmen. In⸗ 
deſſen wollten ſich die Fürſtin Metternich und die 
Gräfin von Pourtales vor Lachen ausſchütten 
und es dauerte eine geraume Weile, ehe ſich die 
beiden Damen 1 weit erholt hatten, um ihren 
erſchrockenen Gä 

meintlichen ungarischen Freunde in Wahrheit zu 
den berühmteſten Jongleuren und Akrobaten der 
Welt gehörten und nur für ſchweres Geld dazu 
zu bewegen waren, an dem vornehmen Diner 
theilzunehmen, um durch ſo eben bewieſene 
vollendete 

Amüſement beizutragen. 


Frederikshaven (Jütland), 18. Juli. 
Kanonenboot „Guldborgſund“ brachte heute Nach⸗ 
mittag den Dampftrawler „Hannover“ aus 
Bremen hier ein, welcher auf däniſchem Gebiete 
bei Skagen fiſchend angetroffen 
Kapitän wurde 
Konfiskation der 
Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin, 19. Juli. 
des Kaiſers wird vorausſichtlich auch namens 
der baieriſchen 
Präſident des Oberkonſiſtoriums theilnehmen. 

— Laut * an das 


der Marine iſt S. M. 5 
d. M. von Tfintaufort nach Nagaſaki in See 


. Stol f iben. Muſt f f 
— Dem „B. T.“ geht von angeblich zu-]. Das Geſchtwader Camaras ift in den ſpa⸗ 19000 Bis 195,00, Gerfte 130,00 bis , freier mufer kranto auch von weißer ind 
fe die Mittheilung zu, daß im] niſchen Gewäſſern wieder eingetroffen. Hafer 150,00 bis 170,00, Raps 200,00 bis Seidenstof-Fabrik-Unlon 


em 
verläſſiger Seit 
Reichsſchatzamt die Arbeiten für den Entwurf 
eines Zolltarifs für die neuen Handelsverträge Ste N 
ſchon feit einiger Zeit im Gange find, daß aber! mäßigkeiten entdeckt worden. 


ſich ihre über] die Feſtſezung beſtimmter Zollſätze bisher noch ergab daß der Hauptkaſſtrer von den Einnahmen [Weizen —,— bis —,—, Gerſte 143,00 bi 
tigte Vorarbeit eden a 8 l bucht h e, Hafer 186,00” bis 156,00, Kartoffeln 
vielmehr in erſter Linie darauf, für den neuen Sofia, 19. Juli. Hier traf ein Gefchent [36,00 bis 40,00 Mark. 
N Entwurf vorzubereiten, der des Zaren für das bulgariſche Volk ein, bes Kolberg: Roggen 160,00 bis —.— 
materiell und formell den Intereſſen der Induftrie |ftehend aus einer vollſtändigen Koſtümausſtattung] Weizen 33 1 —,—, Gerſte 150,00 "Bid 
— Die „00 8 Kartoffeln 
Rubel; die Gegenſtände find den Theatern in 55,00 bis —,— Mark. 
. Stralſund: Roggen 140,00 bis — 
Newyork, 19. Juli. „Sun“ meldet aus Weizen 200,00 bis 206,00, Gerſte 140,00 bis 
; 25 Cavite, daß nach Aeußerungen des Admirals 2 — Hafer 150,00 bis ——, Raps 200,00 
5 Wie die „Fr. Pr.“ as Dewey die Lage bezüglich des Vorgehens der bis —,—, Kartoffeln 40,00 bis —,— Mark. 
München meldet, iſt die Audienz, welche Reichs⸗ deutſchen Kriegsſchiffe in der Bucht von Manila Neuſtettin: Roggen 152,50 bis 
kanzler Fürſt Hohenlohe beim Prinzregenten von ſſich weſentlich gebeſſert habe und jetzt höchſt bes] Weizen —,— bis ——, Gerſte —— 
Baiern hatte, rein privater Natur geweſen; in] friedigend ſei. Nach dem Zwiſchenfalle in der —,—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 48,00 
derſelben ſeien nur die ruſſiſchen Erbſchaftsauge⸗ Subigbai wurden Briefe zwiſchen den Admiralen bis —— Mark. 
legenheiten des Fürſten beſprochen worden. Der Dewey und e gewechſelt mit dem Er⸗ GEW = 
Prinzregent habe vorher ſeine Abneigung kund⸗ |gebniß, daß eine beſſere Verſtändigung erzielt Weltmarktpreiſe. 
gegeben, mit dem Reichskanzler die Angelegen⸗ wurde. Die Deutſchen ſtellen jede Einmischung Es wurden am 18. Juli gezahlt loo 
e Militärſtrafprozeßordnung offiziell zu 2 . alen 5 ae e in ee Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Jol 
. rede und erklären, ſie hätten ſich nur geweigert, in: N 
Die Verhandlungen des Grafen Thun mit Signale der Inſurgenten zu 1 wäh⸗ e 


Als ſie das letzte Mal bei ihrer 


7 


Der in 


Man 


ſchweren, majeſtätiſchen 


4 
auer zwiſchen den beiden Fenstern 


3 Roggen —,.— Mark, Weizen 


ſoll die deutſche Volkspartei die Schiffe wehte. iverpool: een: 9 
ze Waſhington, 19. Juli. Präſident Mac 17255 Pipe Susan = Mark, Wehen 
übernehmen, und zwar in dem Sinne, daß die Kinley hat an den Staatsſekretär Alger einen Odeſſa: Roggen 144,85 Mark, Weizen 
klerikalen Führer ihren Einfluß bei ihren czechi⸗ Erlaß gerichtet, in welchen Anordnungen getroffen 194,00 Mart. : f : 
ſchen Freunden dahin geltend machen, daß die werden für die Regierung der Provinz Santiago. Ni : Roggen 147,80 Mark, Weizen 
letzteren in die Aufhebung der Sprachenverord⸗ Der Erlaß wird in ſpaniſcher und engliſcher 189,00 Mart N e 
nungen willigen. £ Sprache gedruckt und in zahlreichen Exemplaren ‘ 5 
Paris, 19. Juli. Der durch den Auftritt verbreitet werden. Außer einer Vollmacht für Magdeb 19 li cker 
im Verſailler Gerichtsſaal veranlaßte Zweikampf] General Shafter bezüglich der Verwaltung der zucker ert 89 Pro 9 "> i. Zu bis Korn⸗ 
zwiſchen dem geweſenen Abgeordneten Hubbard Provinz enthält das Dokument eine Proklama⸗ Nachprodukte exkl. 15 Pr Sir Rende 5 798 
und Deroulede fand 38 Abends um acht Uhr tion au die Bevölkerung des okkupirten kubani⸗ bis 8,15, Sil. Brodraffinad PR 5 
in einem Baumgang des Saint Cloudparks längs ſchen Gebiets, worin die Abſichten der amerika⸗ Brod ffir 8 f. 22 75 Se . 23,50. 
der Bahnſtrecke ſtatt. Hubbards Zeugen waren niſchen Regierung klargelegt und der Bevölkerung 23 505 bis N 25. Gem. M Aa e lt x 
ves Guyot und Desmoulin, die Derouledes der abſolute Sicherheit für Perſon und Eigenthum 2300 Ruhig. R Huter 1. Prod 1 
Boulangiſt Marcel Habert und der „Libre zugeſichert wird. Alle zur Zeit im Beſitze der i d. B dan > Juli 9.227 6. 9 
Parole“⸗Mitarheiter Dumonteil. Nach kurzem Amerikaner befindlichen Häfen und Plätze Kubas Er Auguſt 930 5 A 90 B. 2 8 ir 2 
Gefecht waren beide Gegner einander faſt an den werden dem Handel aller neutralen Nationen ge⸗ 5 40 be u N. 28 . 
Leib gerückt, da rief Deroulede plötzlich: „Herr öffnet ſein gegen Zahlung der in Kraft geweſenen 9,37% 6 9,42½ 8 dei l 
Hubbard, Sie haben ſich der linken Hand be⸗ Zölle. Soweit thunlich, ſollen die im Amte ge⸗ he. 9,62 5 Schwe zer Januar⸗März 9, 
dient! Sie haben meine Klinge mit der Linken weſenen ordentlichen Gerichte und die Polizei⸗ ez. Hambur 19 J Vormi 11 U 
gepackt!“ Die Zeugen ſtürzten herbei, hoben die mannſchaften erhalten bleiben. Das Tonnengeld Kaffee (Vorntta 3sbericht PR .00 Ihr. 
Degen und ſtellten feſt, daß Derouledes Klinge für Schiffe, welche 2000 Tonnen und mehr füh⸗ Satttos per September 29 55 od Bee 
verkrümmt war. „Man weiß nicht, wie dieſe ren, wird von einem Dollar pro Tonne auf 20 29,75 15 März 30,25 per Mai 30 50 ed Alles 
Geld. ba Be 


Hamburg, 19. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 


o. Dur a 
„Es iſt wahr, aber ich bleibe zu das heftige Feuer wurden drei der Linie Mencbez auder I. Produtt Basis 88 Prozent Rendement 


Die Ausländer erhielten ihre 


vornehmen Damen „Ich weiß es“, antwortete Deroulede, „Herr avanna, 18. Juli. Heute Vormittag um 


J 
Hubbard hat die Klinge mit ſeiner Linken er⸗ 10 Uhr begannen ſieben eee Kriegs⸗ 


alles Herkommen Derouledes Paukarzt Devillers Kanonenboote, die im Hafen lagen, liefen aus, 9,25, per Auguſt 9,30, per September 9,37½, 


ein und ſchrie: „Nein, der Kampf darf nicht um die Stadt zu vertheidigen, ſtrandeten aber. per Oktober 9,40, ver 
fortgeſetzt werden, Herr Hubbard iſt der Waffen | Das Ergebniß des Sun ift noch un⸗ März 9,70. Matt. 


ezember 9,47½, per 
verluſti „ er ka i Bremen, 19. Juli. Petroleum 6,20 B 
lagen > Ele g n Baumwolle ruhig, 32,75 2 


folgte ein heftiger Wortzank xx f - 

zwichen den Zeugen, in deſſen Verlaufe u. Noz dne o 11 Uhr 5 Min. 
monteil erklärte, er wolle Deroulede nur dann Börſen⸗Berichte. 11½ d Stell nn 
weiter beiſtehen, wenn beim neuen Fechtgange 0 2 —.— 
Hubbards Linke hinter dem Rücken angebunden „ en der Landwirth⸗ „ . 
werde. Das wurde natürlich von der Gegen⸗ ſchaftskammer für Pommern. 
Ben Ad Wersen a dagen gut, 5 211 — 12 20 5 inländiſches Ge⸗ 

err Deroulede“, rief Hubbard, „ ein treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: i uwe } 
Ehrenmann bin.“ „Nein, mein Herr, ich wei, Platz Stettin (nach Emrin; Roggen eee e aufklärend, 
es nicht“, gab Deroulede trocken zurück, und die 148,00 bis —,—, Weizen 210,00 bis —— u eam d ar ü ichen Winden, 
Gegner verließen bei hereinbrechender Nacht das Gerſte 150,00 bis —,—, Hafer 146,00 bis kühler neigung; nachher 
Gelände, ohne einander zu grüßen. 90 2 Raps 200,00 bis 220,00, Rübſen 205,00 

Paris, 19. Juli. Zola verließ heute früh] bis 216,00 Mark. + Waſſerſtand. 

ſeine Yan um ſich zu einer Konferenz mit Stettin: Roggen 144,00 bis 156,00, Weizen Am 18. Juli 11555 bei Auffig + 0,20 
feinen Rechtsanwälten zu begeben. Morgen 190,00 bis 210,00, Gerſte 145,00 bis 150,00, Meter. — Elbe bei Dresden — 0,94 Meter. — 
wird Zola dem Prozeß, welchen er wegen Be⸗ Hafer 142,00 bis, 156,00, Raps 200,00 bis Elbe bel Magdeburg + 1,59 Meter. — Unftrut 
leidigung ſeines Vaters gegen Judet angeſtrengt 220.00, Rübſen 205,00 bis 216,00, Kartoffeln bei Straußfurt + 1,45 Meter. — Oder bei 

t, beiwohnen; darauf beabſichtigt er, ſich nach 45,00 bis 50,00 Mark. Ratibor + 1,38 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
einem Landſitz Medun zu begeben. Waben 4 We 1 pie! vegel . 4,81 Meter, Unterpegel — 024 Meten 

Bologna, 19. Juli. Der hieſige Bankier] Wei e 43,00 bis] — Oder bei Frankfurt + 1,51 Meter. — 

Forti 350 5 3 zwei⸗ = er 150,00 ls —.— Kartoffeln Weichſel bei Brahemiſnde + 7098 Meter. — 


te ſich in Geiſtesv 
N ; —.— Mark. f f er 
er a Wohnhauſes auf die Straße Anklam: Roggen 140,00 bis 154,00, Warthe bei Poſen + 0,98 Meter. — Am 


1075 8 16. Juli: Netze bei Uſch + 0,63 Meter. 
Madrid, Weizen 194,00 bis 200,00, Gerſte 140,00 bis ame AR en 


19. Juli. Aguinaldo hat das 188 e 
Hauptkorps von Cavite nach Bakar verlegt; er 4650 5 b bin e ee 


beherrſcht jetzt die Vorwerke von Manila. : Roggen 155.00 bis —.— 
e verlautet, will Mac Kinley den Admiral Wehn 18800 dib . vr 130,00 bis 
Cervera empfangen, —,—, Hafer 150,00 bis — —, Raps 200,00 
Madrid, 19. Juli. In Folge der Zei⸗ bis —,—, Rübſen 190,00 bis —,—, Kartoffeln 
tungszenſur ſtellten die Tagesblätter „Correo 60,00 bis — — Mark. een 
Espanol“ und „Siplofuturo“ ihr Erſcheinen ein. : Roggen 155,00 bis 175,00, Weizen 


ten klar zu machen, daß die ver⸗ 


Wetteraus ſichten 
für Mittwoch, den 20. Juli. 


Kunſtfertigkeit im Jongliren zum 


Schiffsnachrichten⸗ 
Das 


war. Der 
zu 200 Kronen Geldſtrafe und 
rawlgeräthe verurtheilt. 


An der Paläſtinafahrt 


Schwarze 


Seidenstoffe 


ung mit Garantieſchein für gutes 
Se Sp Haltbarkeit. Direkter Verkau an 
‚Private porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. 

abrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 


evangeliſchen Landeskirche der 


berkommando 
S. „Arcona“ am 18. 


Belgrad, 19. Juli. In der Kaffe der —,—, Rübſen 190,00 bis —,—, Kartoffeln 
Staatsmonopolverwaltung ſind große Unregel⸗ 40,00 bis 70,00 Mark. 
Die Unterſuchung Naugard: Roggen 140,00 bis 150,00, 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz), 
Königl. Hoflieferanten. 


3 2 2 5 je 
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Grese egung. 
Seit dem 1. Juli habe ich mein Specialgefehäft für 


Ladeneinrichtungen, Comtoireinrichtungen, Noſtaurations- und Hotelmöbel, Billardlager ze. 
von Breiteſtraße 40 uach Breitestrasse 7, I. Etage, 


verlegt und bitte um ferner geneigtes Wohlwollen. 


Telephon Wr. 92. | Carl Friedr. Rubow. 
Stettin, den 9. Juli 1898, Rheinische a 25 B d 1 N ae: 
kauntmachung. : = an a ‚obenstein 
In 8 a die 22 eines Vieh Versicherungs - Gesellschaft zu Köln, Thöringen — Reuss j. Linie. Station der Bahn Ger -Triptis-Blankenstein, 


Juſpektors frei geworden. Moor- und Eisenhad. Kiefernadel-, Sol-, Sand-, Da 
Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher freie Wohnung| Ehrendiplom des landwirthschaftl. Central-Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, Inha lationen. Kalt wasserhellverfakren. Massage. — 


verbunden it, wollen ihre Geſuche unter Beifügung der] Threngabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Land wirthschaftl. Jubilkums- Ausstellung Köln 1890, Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet 
eusville alsbald bei uns einreichen. für die Förde der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. Eröffnung Mitte Mal Die Bade direktion. 
Dis jonftigen Bedingungen, unter welchen die An⸗ Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central- Vor- ö C 


ſtellung erfolgt, können in der Regiſtratur der Armen⸗„ Stand des landwirthschaftlichen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 

Direktion während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. tral- Vorstand der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellsehaft im 

Der Ma iftrat Grossherzogthum Oldenburg und verschiedenen anderen landwirth- 

8 3 schaftl. Vereinen und Koporationen, von der General- Anwaltsechafs 

Bredow a. O., den 15. Juli 1898, ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 

Bekanntmachun sehen Offizier- Verein zu Berlin und den Kaiserl. Deutschen öber-Fostdirek- 

8 'tiomen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 

Die Baufluchtlinien und Nivellementspläne für die] Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welehe 
hieſige Stahl-, Sedan⸗, Guſtav⸗, Wörth: und Weißen⸗] jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. 


ö iege 20. Juli d. Js. 14 N —— | 
—— Lad ee zu — Einfiht Bien Thätige Agenten werden gesucht. | 
lich aus. Die General Agentur | 


Einwendungen gegen dieſe Pläne find binnen bier 


Wochen bei Der Gemeinbenoiftcher, C. Weig el, prakt. Thierarzt, P Olitz 1. Pomm. | 


Günftige Gutsverkäufe bei Danzig. 
Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzung Gr. Bölkau, an der 

— n 2 Meilen), Pflaſterſtraße zum Bahnhof Bölkau (2 Kilom.) ſollen zum N 
A. s Hauptgut, . 1000 Morgen grob, meift üben · und Weizen. 


boden, in hoher Kultur, vorzügliche Lage. mit ſehr ſchönen und reichlichen Ge⸗ 
oa und . 1 each m Prauft Ae gute vollen 

orräthen und gu aten. — u e Bahn⸗ 
verbindung), Melker in Kahlbude (¼ Meile Chauſſee). : 


B. Das Ziegeleigut, ea. 180 Morgen groß, Dampfsiegeleibetrieh. 


Netzel. \ 
en TTT Städtische Technische Mittelschule 2 Ringofen und alle erforderlichen Gebäude, Maſchinen, Utenfilien, Preſſen, Loko⸗ l 
Bekanntmachung. dechnik um |; Ausiung en en Aue de mobile, Lone, een ben. Biel ee, en e 
. e e Fernſprechanſchlu - u. Konſtrukteuren im Maichneitbau. welche noch er werden kann, onen ne prima Qualität. 
nn dae "Sheet when a Einbeck mit Mufnafmebehing. gratis burg den Ire reißender Abſatz nach Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokalverkauf. f 
bat, e aber, tor bem 1. Auguſt eingufen en, (Provinz Hannover): G 1071 Der Magiſtrat. C. Das Vorwerk Kunzendorf, ca. 700 Morgen, gute 
und zwar in Stettin der Ober⸗Poſtdirection, in Stral⸗ . . = * 
fund dem Telegraphenamt und in den andern Orte 7 = N 55 En ante, r e and ne m Süden bildet der Rabaunetuß, 
* 1 5 . B 2 64 Dr 1 17 u r N. Teutoburger wald. welcher zu gewerblichen jun au ſehr dee ft, die Grenze 
Später eingehende Anmeldungen können unter Um⸗ 4 855 tation der Eisenbahn: f 1 a 
dänden erſt nach dem 1. April nächſten Jahres berüc- Altenbecken-Holzminden. Die Kaufbebingungen ſiu hr inis. Jede Foemlofe nähere Auskunft ertbeln 
ſichtigt werden. Seit Jahrhunderten bewährte Trinkquellen (Haupt - Herster- Casperheinrichquelle) speciell gegen die Gutsverwaltung r. B kau, wie auch die | 
Stettin, den 9. Juli 1898. Neurasthenie, Frauenkrankheiten, Blutarmuth, Leiden der Nieren und Harnorgane ete. Natürliche 73 
Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction. Stahlsprudelbäder (Wiedenquelle, Alte Quelle), Sehwefelmoerbäüder. Herrliche, staubfreie, 99 LAND HB ANIHM 
geschützte Lage im Hochwald; Terraincuren, Waldgebirgsluft. Zwanglos vornehmes Landleben bei 
Prowe. Au ; Pre . N Berlin W.. Behrenſtraßſe 43/44, 
5 5 vorzüglichster Verpflegung. Schöne Lawntennisplätze und Radfahrwege. Concerte, gemeinsame Aus- 
Kirchliches. flüge etc. mon: vom 1. Mai bis 1. October. Brunmmenversand, Illustrierte Prospecte und 
Brüdergemeine (Evangelisches Vereinshaus, nnn 
ing. Paſſauerſtr.): 
a 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
oelkel. 0 
Beringerſtr. 77, part. r.; 0 B K Beginn d. Winterhalbjahres 
— ene e Auge er schule am 18. Oktober 1898. 
e — 
der freien und er Lehrplan kostenfrei 
durch 
Peutſche Hansestadt Lübeck. die Direction. 
— : — Käuflich 
Seemannsſchule Curort _ 2 
2 1 n 
e, TEIATZ-sCnGNAU 83 
5 en 4 * Geschäften der Branche. 
orbereitung und Unterbringung 72 
ſeelufiger Anaben, in Böhmen 
K. geit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen 
NEE Profpeeie durch die Pirerlion. (23—37° R.). Curgebraueh ununterbrochen während a 5 an — — — — —— — 
Te Se ag ne H end durch seine unübertroffene rkung gegen e 
3 ä T h ä 1 0 8 N ah öh i C — Lähmungen, Neuralgion und andere e | Der Ruhm der Fuhler Waffen 
N 1 d 2 ei 8 it chuss- u. ebwunden 2 
Knschenhrüchen, ve) ‚Geienumtelßgkeiten und Verkrümmungen. 5 50 4 bürg . Tür die Güte 
Alle Auskünfte ertheilt un ohnungs-Bestellungen besor as i Post. 
Größte Höhle Deutſchlands! städtische Bäüderlnspeetorat in Teplitz-Sehönau in Böhmen: * Se der 
i ächtigen hohen Räume, klaren Waller und u... 52, * ua. f 1 ' | | 
eee Scans nie u ine te | Sirene a. II. Soolbad und klimatischer Kurort. burg” Siımnson- 
Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkma N 
ohne 2 ne Berga⸗Kelbra in. 1½ Hotel nel P ension Michaelis, .s 
rg von Bahnſtation rege WB beſte Lage am Walde, ei das 82 Sab geld. re en, geehrten reiſenden Publikum. R 2 der 
Stunde Wegs zu erreichen und täglich von Morge ion. Hotelomnibus an der Bahn. R 41. 
— * = — ER 8 Gl Site Benfion. © 1 —— ˙»mA —˙¹ j ˙ 2 —7˙ Ba 
us nahmepreiſe, erſon 8. . oo οοοοο οοοοοο 8060900990990 0090005 Hamburg- Ha - . 
— — Bor a un 2 35 2871 1 5 Yamburg 2.— * 7 * & i Anson & C 0 
onen auch an Wochentagen. ärvereine (m Ramburi-Portians a 
em en bei mindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. : — a ; a Be 99 
eld. 8 amburg- n 8 2 
Die Höble ift fo geräumig, daß an taufend Perſonen 2 9 Hamburg dune Waflenfahrik u. Fahrradwerk 
deim Aufnahme finden können. 1 } 5 3 — — — 1 = 
Bei einer Tages Partie nach dem Kyffhäuſer kann Hamburg- Mexiko nee sene 6. g 28g fle. Suhl i. Thur. 
zie Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge: r Hamburg-Oanade | Die Hamburg.ämerika Linie id die 
nommen werden. 5 8 Hamburg Ostafrika 5 Vertreter: Paul Schröder, 
8 2 Handurg-Sidamerka End eee Stettin, Paradeplatz. 
2 Roman Wee, a Neu heit 
Newyork - Nittel 8 N N 
755 $ 2 : 
rlentfahrten eilg. Personenverkehr, Ha 4 Pr 9 g 
i Bernhard 8 Krane eee Tischläufer in Crepppapier, 
ureau in Stettin 8 
. — Marie Bernhard. : 8 aht halber, von 50 dh a | 
Part char 8 5 er Crepppapiere u 
1 30000 d 3 Villa-Verkauf. in größter Auswahl empfiehlt | 
— Die Villa des verstorbenen Dr. Aug. 8 3 1 
Autrige um — ö Falkenwalderstr. 37, ist zu eren Teen R. Grassmann, 2 
erwer ve) r 5 Er 8 5 2 8 1 
9°), Millionen M. 3 b D n 3 M.Sauerbier, i. F. E. Schultag Co. Unter wiek 14a. Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 
abgeschlossen. te gratis 2 Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem neuesten Roman der 1 — —— — . — a 
— ——— — beliebten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal, 1 Ne I heit 1 altes Klavier ( Flügel) 
Kopenhagen, Hotel Victoria, i Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 er — ® billig zu verkaufen ö i 
- a tenlaube“ mit dem Anfang 3 s N | 
a — st. ed er 1 — — 8 a Verlangen gratis und frank o die € Ankleidemappen „ Philippfte. 69, vorn 1 Tr. r. 9 
e t. > An: = 1 4 A 5 a8 * 2 1 
Mitte der Stadt, ee a mer va f 7 ˖ 0 N fol er 6 je 1. b. l. in Lei 1g in 4 Sorten ä 10 RN) D 1 1 t b E * 1 ze . 9 5 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimm N „ allerfeinſte Tafelſorte, 5 Kkg⸗Blechdoſe 7 u. 6,50 A 
85 1.— an. Deutſche Bebiemung e Zei⸗ 2 1 Ust Reil’s Nach 0 ger . Il. b. M. p R. Grassmann, 5 — 1— reine a — 1 durch 
9 N a 1 1 8 n. 0 H a 
tungen. Cafe und Reſtauration 2 3 Kohlmarkt 10 und Lindenſtt. 25. 5 12 e en, Großimkerei, 


A. Andersen, Beſitzer. 


ermiethungs⸗Anzeiger. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


6 Stuben. 4 Stuben. Moltkeſtr. 1 Ge e 0 „ J. 1440 mer,] Belle vueſtr. 28, Stube, Kam, Küche z. 1. 8. 98. Grabow, Gießereiſt. 31, k. e. jg. Mdch. einw b. Gergant. 


** „e Vorderzümmer) ze. mit 4% 600. p. J 3. 1. 10. 8. Gr. Wollweberſtr. 18, Sth., Kam, Ich J. I. Auguft Daſelbſt eine runde Wand Wecker, 7 Ab, neu zu v 
Wrangelſtr. 40, herrſchaftlichz 9 bnung von 6 Ober. Roſengarten Ir eine Wohn. von 4 Zim. Belle vneſtr. 23. 2 Tr., 3 Stuben 3. 7. Oktober. — en Ri EEE ꝙ . —— AB wen zu ver 


Stuben, Balkon, Garten zum 1. 10. u. Zubehör verſetzungshalber ſofort oder jpäter z. v. Bogislavſtr. 4 Vismardpl), park. Wohn. von Möblirte . Geſehaftslokale. 


72 — — — — vT—— ——＋⏑— P rr 
Greifenſtr. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude,, Moltkeſtr. 2, 3 a 4 Zimmer (8 Vorderzim.), 3 Jim, auch zu Geſchäftszw. z. 1. Oktober z. v. 


ft 1 u. 3 Tr. eine hochherrſchaftl. Wohnung don 6 Zim.,] Badeſtube ꝛc. z. 1. 10. 9 ' Birkenallee 21, Bäckerei n. Wohn. Aust. v. 9—3 Uhr. 
1 Balkons und Zubehör zu vermiethen. Näh. 6851 8 Falkenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 2 Stuben Alte Ful enwalderſtr. 15, 4 — —— 0013 2 Tr 
4 > { 8 8 v. ub. ftube 2 1. 10. 4 i th 1 2 u 1 1 * 
Brabowerfir. ba, bert ob. te 3. verm. a Kerze Ober, Roſengarten 17, eine Wohn. v. 2 Stuben 2 Tr. l., gut möblirtes Zimmer ann Kellerräume. E 
— nn mm 3 Stuben. u. Zubehör, 22 46, zum 1. Auguſt zu vermiethen. 1. Auguſt zu vermiethen. Eliſabethſtr. 71, dicht 3 — = ‚gäbe 
5 Stuben. 2 2 Fuhrſtr. 8, 2 Stub. Kam., Kch. z. 1. Aug. Näh. 2 Tr. > en — — — dar: 
f + (2 * olzſtr. 14b, Eg. Eiſenbahnſt., frdl. W. m. Zbh. z. 1. 10. b 
Lindenſtr. 25, 3 Tr., Holzer. 145,6. Giſendahnſt, frdt W. m. 
Eliſabethſtr. 71, dicht am Yuguftaplag, Wohnung eine W̃ 3 Stube Badeſtube u. ——.—.é Seblafitellen. 
F b 5 1. Oltober zu bet iethen. Stube, Kammer, Küch Kronprinzenſtr. 12, Hof 3 Tr. I, findet ein hunger Kellerwohnungen. 
“amietben. Näheres part rechts. . Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. e, Kammer, 1 re 


Birkenellee 21, beriekungsb. eee e Preis jährlich 600 Mk. Burſcherſte. 40, Stube, Kaul Küche 3. 1. Auguft, | Kl. Wollweberſtr. 6, vorn. I Tr. Inte, M cine vermteihen. Zu erfragen Fuhrſtr. 10, part. 


1. un. Be), Beten Vedeb. e tr webe] Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. !duhefe, 8, or u fand, a 1. Angi z v. Koh 2 Ter fremmplice Shiaffelte zu vermiethen. 


— 


Sn den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 


Nachdruck verboten. 


= 


1. Kapitel. 


An einem Vormittage im Früh⸗Herbſt des 
Jahres 1894 bot ſich den auf dem Felde beſchäftigten 
Arbeitern des Gutes Vollrode im Hannoverſchen 
ein ſeltſamer Anblick dar. In der Nähe des 
zum Gute gehörigen Waldes beſchäftigt, ſahen ſie 
plötzlich den alten, ſteifen Guts⸗Schäfer Quaſt 
aus einem Tannendickicht kommend, in wunder⸗ 
lichen Sprüngen quer über das Feld eilen und 
wieder in einer vorſpringenden Waldpartie ver⸗ 
ſchwinden, hinter der das Gut Vollrode in etwa zwei 
Kilometer Entfernung lag. Das lebhafte Tempo 
und das ſonſtige Gebahren des alten Quaſt, dem 
man den Spitznamen „der Gutsfaule“ beigelegt 
hatte, erregte um jo mehr die Neugierde der 
Arbeiter, als keiner unter ihnen den trägen 
Menſchen jemals ſchnell gehen oder gar laufen 
ſehen hatte. Den Arbeitern aus der Ferne nur 
mit den Armen, die er einige Male in die Höhe 
warf und dann gegen den Wald ausſtreckte, 
ſchnell einige Zeichen zuwinkend, welche aber nie⸗ 
mand zu deuten wußte, war er weiter gerannt 
und hatte ſeinen hellgrauen Schäfermantel, der 
ihn im Laufen hinderte, weit von ſich geſchleu⸗ 
dert. Die ſeiner Obhut anvertrauten Schafe, 

Ihe ruhig am Rande des Waldes weiter gras⸗ 

n, hatte er bereits vor einer Weile, ehe er in 
den Wald hinein gerannt war, mit wenigen Wor⸗ 
ten ſeinem klugen „Fix“, dem zottigen Schäfer⸗ 
hunde, zur Bewachung übergeben. 

Was war nur geſchehen, daß der ſteife Alte 
o plötzlich aus ſeiner ſonſt durch nichts zu er⸗ 
chütternden Ruhe und Trägheit aufgerüttelt 
werden konnte? fragten ſich die Arbeiter, welche 
erſt vor wenigen Minuten auf dem Felde einge⸗ 


troffen waren und weder vorher noch jetzt irgend 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

© Geboren: Ein Sohn: Vereinsgeiſtlicher Thimm 
[Stettinl. Eine Tochter: M. Roſch [Greifswald]. 
Friedrich Heuſer [Greifswald]. 

Verlobt: Frl. Marie Beerbaum mit Herrn Albert 
Berndt [Scedorf-Devin bei Stralſundl. Frl. Anna 
Wobbe mit dem Rektor und Predigtamts⸗Kandidaten 

errn Franz Koch [Greifswald⸗Eydtkuhnen ]. Frl. Anna 

eydemann mit dem Regierungs- Referendar Herrn 
Rudolf Preuner [Greifswald-Sigmaringen]. 

Geſtorben: Karoline Teſch geb. Wegner, 67 J. 
Greifenhagenl. Ww. Wilhelmine Wall geb. Rünger, 

5 J. [Hornskrugl. Bertha Weißmann, 27 J. 
[Kolbergl. Thea Marckwardt, 21 J. (Swinemünde. 
Ww. Erneſtine Ruth geb. Dreſſe [Swinemünde !. 
Brunnenmachermeiſter Carl Lietz, 61 J. [Grimmen]. 
Sattlermeiſter Julius Krünegel, 55 J. [Stargard i. J 
Penſ. Gendarm Ludwig Bartelt, 71 J. [Greifenhagen]. 
Schuhmachermeiſter Friedrich Krüger, 54 J. [Rofen- 
garten]. Buchhändler Georg Schoenian [Prenzlau]. 
Kaufmann Hermann Naumann, 69 J. IPaſewalk!. 
Dr. Hermann Leonhardt [Swinemünde!. 


Ich beabſichtige einen Kurſus für 


Stotterer etc. 


hier abzuhalten. V. Kgl. Kriegsm. in Berlin 

„ich f. d. Etatsj. 95/96 angeſtellt; Sprach⸗ 
leidende, welche vorher jahrel. mehr. Kuren e. 
Sprach⸗Heilanſt. ohne wirkl. Erfolg gebrauchten, 
find d. mich vollk. u. dauernd hergeſtellt wor⸗ 
den. — Näh. d. Proſpekte. 

Anmeld. bis 27. d. Mts. erbeten: 
Berlin, Steglitzerſtr. 24, Engelhardt's Juſtitut. 

Leonhard Engelhardt, 

Spezlaliſt für Stimm. und Sprechleidende. 

Stud. theol. sucht Ferienaufenthalt von 
Anf. Aug. bis Ende Okt., wo er geg. fr. Stat. u. 
bescheid. Honorar Unterricht ertheil. könnte 
(etw. z. Mich. versetzt). Gefl. Off. an die Exped. 
dies. Zeitung, Kirchplatz 3, unter W. G. 


. 


Sonderfahrt 
am Donnerſtag, den 21. Juli, 
nach Swinemünde u. zurück 


per Schnelldampfer „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 ½ Uhr Abds. 
Fahrpreis At 1,50, Kinder die Hälfte. 
Fahrkarten ſind vorher in meinem Comptoir, Boll⸗ 
werk 1, ſowie an Bord erhältlich. 
J. F. Braeunlieh. 
Tägl. Vergnügungsfahrt per 8.8. 
1 Stettin“ nach Meſſenth n. Von 


. 


Stettin 1¾ Uhr Nachm. Von Meſſen⸗ 
thin 7½ Uhr Abends. 
Oscar Henckel. 


F. Schröder, Ciſchlermeiſter 


und Leichenkommiſſar, Bellevueſtr. 13, 
Telephon 1212, empfiehlt ſein Sarglager, über⸗ 
nimmt ganze Begräbniſſe zu foliden Preiſen. 


2% %%% %%% 


Holzrouleaux 


ſind billiger und beſſer wie von Stoff und ſind 
am leichteſten zu handhaben. 
Schrift pro Buchſtabe 10 . 
Direeter Fabrikbezug nur bei 


Carl Fried. Rubow. 


Breiteſtr. Nr. 7. Fernſprecher 902. 
Ses 4 2101000404440 4 44 
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904444414 


Wäscheroilen 
2 EN. 2 
3 Im * 25 
8 N 2 2. 

= = 


> el . 
in beſter Ausführung unter Garantie 
er empfiehlt 
J. Gollnow. Stettin, 


3 apanische 
Papier - Servietten 


ſehr zäh und feſt für Reſtaurationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert . 1,00, 
1,25 und 1,50, empfiehlt in großer Aus⸗ 


wah ; 
Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Eleganter Kinderwagen iſt billig zu verkaufen 
Torney, Turnerſtraße 20. 


etwas Ungewöhnliches in der Umgebung ⸗ beobachtet 
hatten. * 


„Der Alte iſt verrückt geworden, 'nen halben 
Koller hatte er ſchon immer,“ meinte lachend ein 
junger Arbeiter. — „Vielleicht liegt ein Schaf 
im Verenden,“ ein Anderer. — „Ach laß es doch, 
der wird nicht weit laufen, er ſoll wohl bald 
wiederkommen,“ ein Dritter, und da nirgends 
etwas Verdächtiges zu ſehen war, ſo nahmen ſie 
die Arbeit unter Scherzen und Lachen über den 
„kollerigen Alten“ bald wieder auf. 

Der Schäfer rannte unterdeß weiter. 
ſich keine Zeit, um Athem zu ſchöpfen, der ihm 
jeden Augenblick auszugehen drohte. Erſt als er 
quer über einen breiten Waldweg haſtete, der 
den Waldbeſitz ſeines Herrn von dem benachbarten 
im Staatsbeſitz befindlichen Forſte trennte, und 
das ſchmucke mit vielen Hirſchgeweihen gezierte 


„Ro- Robert!“ rief der Schäfer kurz zurück, 
und der Zuruf dieſes Namens bewirkte, daß das 
junge Mädchen: mit einem langen, gellenden 
Schmerzensſchrei auf die Bank zurückſank und 
laut jammernd die Hände vor das Geſicht ſchlug. 

„O Gott, was iſt nur geſchehen! Robert 
Reinhardt — todt — erſchoſſen ?! Wer konnte 
wohl auf den Guten die Mordwaffe richten? 
Es iſt ja nicht möglich, er hatte ja hier gar kei⸗ 
nen Feind. O Gott, es iſt nicht denkbar!“ rief 
das junge Mädchen, erſchauernd vor Schreck in 


Er ließ] die Knie ſinkend, und im Geifte ſah fie den Mann, 


der dort nur kaum tauſend Schritt von ihrer 
einſamen Behauſung bleich und blutig auf der 
Erde hingeſtreckt liegen ſollte, an ihrer Seite, wie 
er Pläne für die Zukunft ſchmiedete und ſie bat, 
ihm doch endlich zu vertrauen, ſeine Liebe ſei 
mächtiger als alle Teſtamentsbeſtimmungen ſeines 


Forſthaus paſſirte, mäßigte er ein wenig ſeinen verſtorbenen Vaters, nach denen er ein ungelieb⸗ 


Lauf, um den neugierigen Zuruf eines jungen 


tes Mädchen heirathen oder auf das reiche Erbe 


Mädchens, welches vor dem Hauſe ſaß und Boh⸗ verzichten ſolle. 


nen „ſchnippelte“, zu beantworten. 

„Es dauerte aber eine ganze Weile bis Quaſt 
die erſchreckte Frage des jungen Mädchens: 
„Mein Gott, Quaſt, was iſt denn paſſirt, daß 
Sie jo wie ein Wahnſinniger daherrennen?“ be⸗ 
antworten konnte. 

„Der Hä—Hä—Härr Rei- Reinhardt iſt er⸗ 
ſchoſſen — da — da im Fu — Fuchswinkel liegt 
er,“ ſtotterte der Alte, hinter ſich zeigend; dann 
riß er ſeinen ſchäbigen breitrandigen Hut vom 
Kopfe und fuhr ſich mit dem Rockärmel über die 
ſchweißtriefende Stirn. 

Zu Tode erſchreckt war das junge Mädchen, 
die einzige Tochter des königlichen Förſters Hart, 
in die Höhe geſchnellt, das Gefäß mit den Boh⸗ 
nen aber lag zertrümmert auf den Steinfließen 
vor der Bank. Der Alte haſtete bereits wieder 
weiter. Da hörte er noch einmal den lauten 
angſtvollen Ruf des jungen Mädchens hinter ſich: 
„Bitte, bitte, Quaſt, noch eine Frage: Wer iſt es 
denn von den beiden Reinhardts, Karl oder Robert?“ 


Rappspläne, 


waſſerdichte 


Mietenpläne 


foliden Qualitäten 
zu billigſten Preiſen 


offeriren 


Gebr. Aren, 


Stettin. 


Grabdenkmäler, 
Gitter und 
Granitſchwellen 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


II. Hepp;» 
Pölitzerſtr. 73. 


Holz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführung (*) 


Wache & Heinrich 


in Friedland, Bez. Breslau. 
Illustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten und Platzwertreter, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


bei hoher Provision gesucht. 


überall 


— ̃ ̃ — —„ 
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＋ zum 
8 Tauben⸗ 

Abwerfen, 
Verlooſungen 


ꝛc. ꝛc. 


in großer Auswahl 
bei 


N. GIAssmall, 


Kirchplatz 3/4, 
Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25. 


Amr FFF MfM NG. 


Eine faſt neue Ladeneinrichtung für Drogen⸗ 
und Apothekergeſchäfte iſt ſogleich zu verkaufen. 
Näheres beim Vicewirth Dehrberg, gr. Laſtadie 44. 

Petroleumkocher wird zu kaufen geſucht 

Grabow a. O., Frankenſtr. 8, part. links. 


Suche zum 1. Oktober eine 
tüchtigen Verkäufer 


für mein Mannfakturgeſchäft. 


men Gust. Hellwig. 


a. Rügen. 


„Ich will zu ihm hin, ich muß ihn ſehen. 
Magauch die Welt jetzt erfahren, daß er ſie täuſchte, 
indem er nicht die adlige Verwandte auf dem 
Gute, ſondern mich, die einfache Förſterstochter, 
ſpäter zu ſeiner Lebensgefährtin zu machen be⸗ 
abſichtigte,“ rief das junge Mädchen und ſinnend 
ſetzte ſie hinzu: „O jetzt wird mir alles klar! 
Nicht er wollte mich hintergehen, ſondern ſein 
Bruder ſagte geſtern die Unwahrheit.“ 

Erneftine Hart erhob ſich 1 ſchnell von 
der Erde und ging ins Haus. Inſtinktmäßig 
an eine Gefahr denkend, griff ſie nach einer leich⸗ 
ten Büchſe, die ſie als Förſterskind wohl zu 
handhaben verſtand, und eilte der bezeichneten 
Stelle im Walde zu. ” 


Es war eine Schlanke, ſtattliche Erſcheinung, 
dieſes Kind des Waldes im friſchen, ſauberen, 
hellen Hauskleide. Tiefſchwarzes Haar, große 
unergründliche dunkle Augen, gaben dem friſchen 
ovalen Geſicht das Gepräge hoher weiblicher 


Soolbad. Sulza i. Th. 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der 


Schönheit, jener natürlichen Schönheit, wle fie 
wohl nur der friſche ee 


fache Leben auf dem Lande hervorzubringen vermag. 


Mit jedem Weg und Steg des Waldes be⸗ 
kannt, hatte Erneſtine bald die Stelle gefunden, 
wo der Geliebte erſchoſſen liegen ſollte. Ihr 
thränenverſchleierter Blick brauchte nicht lange 
nach ihm zu fuchen. Aus dem dichten Unterholz 
in eine Waldlichtung tretend, ſank ſie plötzlich 
mit einem lauten Aufſchrei in die Knie, denn 
vor ihr lag der Geliebte, eine elegant gekleidete, 
große Männergeſtalt, mit nach oben gerichteten 
ſtarren Augen. Aus der Bruüſt des Todten quoll 
noch Blut und färbte die offenbar im Todes⸗ 
kampf weit aufgeriſſene weiße Weſte und das 
feine geſtickte Battiſthemd dunkelroth. Die noch 
nicht ganz erkaltete Hand des Todten an ihren 
Buſen preſſend, rief Erueſtine laut ſeinen Namen. 
Umſonſt! Kein Laut antwortete ihr; nur das 
Rauſchen der Föhren und das Zwitſchern der 
Vögel, die hoch oben in den Wipfeln der ſtrah⸗ 
lenden Herbſtſonne entgegen jauchzten und für 
den Schmerz und die Klage des ſchönen Mädchens 
kein Verſtändniß hatten, antwortete ihr. 

So kniete Erneſtine eine Weile neben dem 
Todten; allmälig wurde ſie ruhiger, der Schmerz 
raſte nur noch im Innern fort und machte hier 
zuletzt anderen Empfindungen Platz, denen des 
Haſſes und der Rache. O, ſie hatte es vor eini⸗ 
gen Tagen noch aus dem Munde des Todten ge⸗ 
hört, daß einer ihrem Glücke entgegen ſei und 
wer der Mann war, der alles aufbot, um ſie 
von einander zu treunen. 

Erneſtine war bei aller Seltſamkeit und Ein⸗ 
fachheit in ihrem Weſen eine heiße, leidenſchaft⸗ 
liche Natur; in ihren Adern floß italieniſches 
Blut, denn ihre Mutter ſtammte von der ſonni⸗ 
gen Inſel Sardinien, von woher ſie dem Förſter 
Hart in ſeine kalte nordiſche Heimath vor langen 
Jahren gefolgt war. 2 

Nach einer Weile erhob ſie ſich, ihr ſchönes 
Antlitz war verzerrt, in ihren Augen leuchtete 


Erömnung der Saison am 1. Mal. 
Prospekte und Auskunft durch e die 
Badeärzte Sanitätsr. » Dr. Schenk, 


22 Thüringer Staatsbahn.) Dr. Löber und die Bade direktion. 


Geletneky’s 


Rundsehilehen-Nähmaschie 


Neuester Schnellnäher. 


C. L. Geletneky, Stettin, 


Rossmarktstrasse 18, 


Ueberall käuflich. 


Lasst, Hausfrau'n, Euch nur nicht bethören, 
Thut allen Fabrikanten wehren, 

Nur Karol Weils Extrakt allein 
Kann Eurer Wäsche dienlich sein. 


Das Vorzüglichste für die Toilette: Marola, 
Lieblingsseife der Damen. i 
Karol Weil & Co., Berlin 43. 


SITZ 


Mütter und Töchter Stettin’s! | = 1 


ZEUTTUITTUTIAUWETTTTTETTATTTTPATT 


„=- Kaffee. = 


Unsere mit den neuesten Röstmaschinen 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 


| in Emmerich am Rhein. 


Für 
großen Styls ſuchen wir per Herb 


perfecten 


unſer in Breslau neuzugründendes Herren⸗ 


und Knabenconfeetionshaus 


Deeprateur ER 


aus der Branche, der große Fenſter geſchmackvoll und chie zu decoriren im Stande iſt und hierin 


nachweislich Talent beſitzt, auch die Functionen eines tüchtigen Verkäufers übernehmen muß. Ferner 
3 eminent tüchtige Verkäufer, 


welche im Verkauf von fertigen Lagerſachen Hervorragendes leiſten und das Confectioniren von Maaß⸗ 
ſachen genau verſtehen. Nur von la⸗Kräften erbitten Off. mit Angabe bish. Thät., Phot. u. Gehaltsanſpr. 


Gebrüder Lachmann, Oppeln. 


Versuchsrösterei in Berlin 


es eigenthümlich, als ſie jetzt die Hand in der 
Richtung nach dem Gute Vollrode ausſtreckte und 
den Schwur that: „Auge um Auge, Zahn um 
Zahn! Karl Reinhadt. Jetzt verſtehe ich Deinen 
Haß gegen den Bruder.“ 

In dieſem Augenblicke war Erneſtine Hart 
nicht mehr das friſche, anmuthige Mädchen von 
vorhin, ſondern ein raſendes Weib, eine Medeg, 
ihr Herz hatte nur Raum für Haß und Rache. 
Den hübſchen ſchwellenden Mund feſt zuſammen⸗ 
gepreßt und das düſterglühende Auge ſchmerz⸗ 
erfüllt auf das verzerrte Antlitz des Todten 
heftend, verharrte ſie noch eine Weile an der 
Stelle, dann wandte ſie ſich ſchnell ab, um auf 
dem Wege, auf dem ſie gekommen, wieder zu 
verſchwinden. 

Da hörte fie plötzlich ſeitwärts ihren Namen 
rufen. Sie erkannte die Stimme und erſchrak 
einen Moment. Ruhig drehte ſie ſich aber jetzt um 
und ſah in das Antlitz ihres arglos daherſchrei⸗ 
tenden Vaters, eines bejahrten, aber rüſtigen 
ſtattlichen Mannes. 

„Mädchen, was treibſt Du hier wieder mal 
mit der Büchſe im Walde, was bedeutet Dein 
verzerrtes blaſſes Geſicht?“ rief der Förſter. 
„Aber — Gott, was iſt das?“ 

Der Förſter blieb plötzlich ſtehen, denn ſeine 
ſcharfeu, hellen, blauen Augen hatten den quer 
über den Fußweg liegenden Todten erblickt. 
Und als die Tochter langſam näherkommend mit 
kaltem ruhigen Blick über den Todten hinweg 
ſtarrt und keine Antwort giebt, tritt er ſchnell 
an ſie heran und ſeine hageren ſehnigen Finger 
umſpannen krampfhaft ihren bloßen vollen Arm. 

„Wirſt Du reden, Mädchen? Ich frage, was 
bedeutet dieſer todte Mann zu Deinen Füßen ? 
Was iſt hier geſchehen?“ 

Erneſtine, welche der Arm unter dem Druck 
der harten nervigen Hand ihres Vaters ſchmerzt, 
verzieht keine Miene, ruhig wendet ſie jetzt dem 
ſchaudernden und tief erregten Vater ihr blaſſes 
Autlitz zu. (Fortſetzung folgt.) 


Eine Obſtpreßßmaſchine zu verkaufen. 
Paske, Turnerſtr. 18 8. 


Klempnermeiſter 


findet als Bauklempner in einer hieſigen Fabrik 
dauernde Anſtellung. Adreſſen mit Gehalts⸗Anſprüchen 
und näheren Angaben über bisherige Thätigkeit er⸗ 
beten unter F. B. 100 in der Expedition ds. Bl., 
Kirchplatz 3. 

F meinen Sohn, 19 Jahre alt, welcher ſeit 3 Jahren 
i mit Erfolg das Herrengarderoben- u. Maaßgeſchäft 
erlernte u. ein flotter Verkäufer iſt, ſuche in Stettin per 
1. Sept. er. beh. weit. Ansbild. Stellung a. jüng. Verkäufer. 
Off. bef. dieſ. Blatt sub Chiffre J. L. 100, Kirchvl. 3. 


Ein junger Mann 
ſucht Stellung um 1 Jahr Barbier zu erlernen gegen 
Vergütigung von ca. 200 % . . a 

Offerten unter & F. an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 8. erbeteit: 

Eine tüchtige, anſtändige u. zuverläſſige 
Frau empfiehlt ſich zum Reinmachen und 
Waſchen 
RNoſengarten 29, Hth. 2 Tr. 


Ein junger Arzt nebſt Schweſter ſuchen baldigſt 
Sommerfriſche bei mäßigen Auſprüchen. Bes 
dingungen: Fluß⸗ oder Seebäder, geſunde, waldreiche 
Gegend, gute Verpflegung. Offerten nebſt Preisangabe 
für volle Tagesbenſion unter No. 100 an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Marx 


i Concertigarten, 
[Mittwoch, den 20. Juli, und folgende Tage: 
Auftreten von Georg Röttger’s beliebten 
— und weltberühmten 
Bückeburger Sänger-, Konzert- 
u. — 
Letztes Moskau 
6 — Herren * Nouveau Ermitage 
Außerdem: Auftreten von Mlle. Wilma, 
unvergleichliche Sand⸗ und Rauchmalerin. 
de eben Tag neues Programm. ik 
Entrees Perſ. 20%, reſerv. Platz 30,5, Kinder 10 . 
Von 4 Uhr ab: Kaffee ⸗Konzert bei freiem Entree. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


Bock- Brauerei. 
Täglich a 
Grosse Künstler-Speeialitäten- 
Vorstellung und Concert, 
Neues Künſtlerperſonal, hochintereſſantes Programm. 
The Colibris, die exquiſiteſten, beſten Radfahrer der 
Welt, Clown Tanti mit ſeinem boxenden Hund, Saint 
Felix, Verwandlungs⸗Character⸗Tänze, Helene Erno, 
Stehtrapez und Drahtſeil, Aug. Geldner, Komiter, 
The Terras, Akrobaten an Silberketten, Carlos Tore, 
Neufte Arthur Wolff, Grotesk⸗ und Tanzkomiker, 
Paula Grigatti, Soubrette. Geſchw. Mettmann, Ge⸗ 
ſangs⸗Duettiſten. 
Anfang Sonntag: Concert 4, Vorſtellung 5 Uhr. 
Anfang Wochentag: Concert 7, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree Sonntags 15 , reſervirter Platz 30 , 
Wochentags 25 , 3 „ 40 

Bei ungünſtiger Witterung im Feſtſaale. 
Näheres an den Salomonſſchen Säulen. 


Kotz Concert- Garten. 


Gutenbergtr. 7. 
Concert des aus 13 Damen beſtehend 
Direktion: Marla Mesany, 
Von 2 6 Uhr: Frei-Konzert. mir 
Von 6 Uhr ab Entree 10 . Otto Kotz. 
Von . Ur 


— — 
Waselewsky’s Variete 
stern-3%8Säle. 

= „0 er a8 15 Br 20. 

Große Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
— Ganz neues Programm. * 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr⸗ 
Entree 20 H. Ende 12 Uhr. 


mi R 
Sommer-Theater Eysium. 
Mittwoch, den 20. Juli 1898: 
Sie weiss etwas. "u 
nn in 4 Akten von 9 * 
Donnerſtag: (Parquet ). 
Geschwister Fiebig. 


Freitag: Madame Suf elte. 


Bellewvue- Theater. 


Mittwoch: (Große Preiſe. Bons giltig.) 
Die Geisha. 
: (Gewöhnl. Preiſe. Bons giltig) 
Donn ulegeneſtz Adolf Pault: m 
RNip— Rip. 
Täglich von 5¼ an: Doppel-Concert der Zigeuner 
kapelle und der Theaterkapelle. Entree 30 . 
Theaterbeſucher frei. 


Concordia -Hhenter. 


N Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 
Heute Mittwoch, den 20. Juli, Abends 8 Uhr: 
Große Künſtler⸗Speclalltäten ⸗Vorſtellung. 
ein Stündchen im Theater Bureau. 

Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunlon. 


Täglich: 


— | 


| 
| 


